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Der Golf von St. Malo
Wie der Wehrmachtberieht meldet, stießen
deutsehe Torpedoboote westlich des Golfes von
St. Malo auf einen Verband britischer Kreuzer
und Zerstörer. Im Verlauf des harten Kampfes
wurden den feindlichen Tinheiten schwere Be-
schädigungen durch Torpedo- und Artillerie-
treffer zugefügt. Unsere Karte zeigt das Ge-
biet des Golfes von St. Malo mit der Hafen-
stadt Granville und den ehemals britischen
Kanalinseln Jersey, Guernsey und Alderney,
die seit 1940 von deutschen Truppen besetzt sind.

Der Führer dankt
dnb. Führerhauptquartier, 27. April. Der

Führer gibt bekannt: „Anläßlich meines Ge
burtstages ſind mir ſo viele gute Wünſche
zugedacht worden, daß es mir unmöglich iſt,
in jedem einzelnen Falle perſönlich zu dan
ken. Jch bitte deshalb auf dieſem Wege all
jene, die mir Geburtstagsglückwünſche über
ſandt haben, meinen herzlichſten Dank ent
gegennehmen zu wollen.“

Vier neue Eichenlaubträger
Anb. Berlin, 27. April. Der Führer ver

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberſtleutnant Hans
Karl Stepp, Kommodore des Schlachtgeſchwa
ders Jmmelmann, als 462., an Mafor Mar
tin Moebus, Gruppen kommandeur in einem
Schlachtgeſchwader, als 463., an Leutnant
Albin Wolf, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader, als 164., und an Oberfeldwebel
Heinz Vinke, Flugzeugführer in einem Nacht
jagögeſchwader, als 465. Soldaten der deut
ſchen Wehrmacht. Leutnant Albin Wolf und
Oberfeldwebel Heinz Vinke ſind vor der Ver
leihung des Eichenlaubs gefallen.

SowjetSchreckensregiment in Odeſſa
Halle, 27. April. Die Meldungen über

Greueltaten, die die Bolſchewiſten in den von
ihnen beſetzten Oſtgebieten begehen, häufen
ſich. Aus der Fülle der Schreckensnachrichten
ſei nur eine aus Odeſſa herausgegriffen. Jm
Hafen von Konſtanza lief ein Motorboot ein,
das die weiße Flagge geſetzt hatte. Wie ſich
herausſtellte, handelte es ſich um ein Boot,
mit dem der rumäniſche ſchwerverwundete
Pater Virgil Garoiu und die beiden rumä
niſchen Kaufleute Matei Florescu und Gri-
gore Roſu mit ihren Ehefrauen aus Odeſſa
geflüchtet waren. Sie waren völlig erſchöpft
und berichteten, daß die Bevölkerung Odeſſas
unter einer großen Hungersnot leide. Die
in die Stadt eingedrungenen ausgehungerten
ſowjetiſchen Truppen hätten ſofort mit der
Plünderung der Stadt begonnen, ohne daß
ſie von ihren Kommandeuren gehindert wor-
den ſeien. Wer ſich auch nur durch Worte
widerſetzte, wurde von den marodierenden
Sowjets erſchoſſen. Sie ſeien mit einer wah
ren Wut und mit einem wilden Haß gegen
alle Rumänen vorgegangen. Viele Häuſer der
Rumänen ſeien angezündet worden, darunter
auch ihr Beſitz. Nur dadurch, daß ſie ſich tage
lang in einem unterirdiſchen Gewölbe in der
Nähe des Hafens verborgen hielten, ſeien ſie
der Verſchleppung nach dem Jnneren Ruß-
lands entgangen.

Schwediſcher Proteſt in Waſhington
In. Stockholm, 27. April. Die ſchwediſche

Regierung hat durch ihre Geſandtſchaft in
Waſhington bei der nordamerikaniſchen Re
gierung gegen die Ueberfliegung ſchwediſchen
Gebietes durch eine große Anzahl nordameri
kaniſcher Flugzeuge am 15. April vroteſtiert.
Es handelt ſich um den erſten derartigen Pro
teſt in Waſhington, während in London ſchwe
diſche Proteſte wegen Neutralitäts-Verletzun
gen beinahe an der Tagesordnung ſind.

Churchill und die Auflöſung des Empires
Der engliſche Premier leugnet Abkreiung britiſcher Skützpunkte an UsA

hw. Stockholm 27. April. Der bri-
tiſche Premierminiſter Churchill wurde im
Unterhaus von mehr als peinlichen Fragen
bombardiert. Mehrere Abgeordnete fragten
Churchill unter Hinweis auf den Vorſchlag
eines Ausſchuſſes des amerikaniſchen Reprä
ſentantenhauſes, die britiſchen Pachtgebiete
für dauernd in amerikaniſchen Beſitz zu
nehmen, ob dieſer Vorſchlag den Tatſachen
entſpreche. Churchill wand ſich zunächſt her
aus und erklärte, daß keine Entwicklung ſtatt
gefunden habe, die eine Reviſion der gegen
wärtigen Lage in dieſer Hinſicht erfordern
würde, die Lage bleibe unverändert. Die
Frageſteller waren mit dieſer reichlich un
klaren Antwort nicht zufrieden und erinner
ten den Premier an ſein Verſprechen, das er
einmal gab, nicht der Liquidator des britiſchen
Empires zu ſein. Churchill ſah ſich ſchließlich

gezwungen, den nnaufhörlich Fragenden die
Antwort zu geben: „Es beſteht nicht die
e Frage einer Abtretung britiſcher Ge

iete.“

Allein daß Churchill ſich mit dem Thema
befaſſen mußte, beweiſt, daß eine gewiſſe Un
ruhe in der engliſchen Oeffentlichkeit vor
handen iſt, die fraglos voll Sorge und Miß
trauen den ſtändig aus den USA herüber-
tönenden Forderungen nach Erwerb von
Stützpunkten in aller Welt gegenüberſteht.
Bei den Stützpunktforderungen der USA-
Jmperialiſten werden wohlgemerkt britiſche
Gebiete nicht ausgenommen. So ſtellt gerade
jetzt wieder die amerikaniſche Wochenzeitſchrift
„United States News“ weitgehende Forde-
rungen in bezug auf Stützpunkte, die die

ganze Erdkugel umfaſſen, auf. Der Artikel
verlangt, daß die USA Martinique und Da-
kar als amerikaniſche Stützpunkte behandeln.
Ferner denke, ſo heißt es in den Artikeln
weiter, der Präſident auch an Madagaskar,
Neu-Kaledonien, Franzöſiſch-Guayang, Me
quelon und St. Pierre Die- Vereinigten
Staaten forderten weiter, ſo will die Wochen
zeitſchrift wiſſen, daß ſie Luft und Seeſtütz
punkte in früheren italieniſchen Beſitzungen
in Afrika haben müßten, und ſie ſeien ganz
beſonders ſtark intereſſiert an Weſtindien und
Britiſch-Guayanag. Der Krieg habe auch ge
zeigt, daß Hongkong, Singapur und Burma
lebenswichtig für die Vereinigten Staaten
ſeien. Schließlich zählt ſie auch noch Nieder
ländiſch-gndien als Jntereſſenſphäre der
USA auf und ſchließt damit, die große ſtrate
giſche Bedeutung Grönlands, Jslands und
der Azoren für die Verteidigung im Atlantik
hervorzuheben.

Die Tatſache, daß ſich der USA- Kongreß
überwiegend für dauernde Jnbeſitznahme der
auf 99 Jahre von den Engländern gepachte
ten Stützpunkte einſetzt, verurſacht auch unter
den in den USA weilenden engliſchen Funk-
tionären Enttäuſchung und Erbitterung. Don
Jödon macht ſich im „Daily Mail“ zu ihrem
Sprachrohr, indem er fragt, wie es wäre,
wenn man den Nordamerikanern die Forde
rung vorlegte, die 50 ſeinerzeit als Gegen
leiſtung überlaſſenen überalterten Zerſtörer
zurückzunehmen und dafür 50 nagelneue zu
liefern.

Wenn Churchill es auch nicht wahr haben
will, ſo wird er alſo, ob gewollt oder unge
wollt, doch zum Liquidator des britiſchen
Empires werden.

Die Sowſels wieder zum Großangriff angetreten
Die ſchweren Kämpfe bei Jaſſy Die zeitlich vorverlegte Offenſive der Bolſchewiſten

hs. Berlin, 27. April. Die neue ſowjetiſche
Offenſtve, zu der der Feind aus den erkann
ten Bereitſtellungen nördlich Jaſſy heraus
angetreten iſt, wurde wahrſcheinlich durch das
deutſche Ueberraſchungsunternehmen vom
Dienstag und Mittwoch dieſer Woche aus
gelöſt. Gewiſſe Anzeichen ließen darauf
ſchließen, daß die Sowjets erſt zu einem ſpä
teren Zeitpunkt angreifen würden, ſo daß
eine Gleichzeitigkeit mit anderen zu erwar
tenden militäriſchen Ereigniſſen, die mit der
Jnvaſion zuſammenhängen, vermutet werden
konnte. Die Gewißheit jedoch, nicht unerheb
lichen deutſchen Kräften gegenüberzuſtehen,
unter denen die im Wehrmachtbericht er
wähnte Panzergrenadier-Diviſion „Groß-
deutſchland“ eine bedeutende Rolle ſpielt,
wird die ſowjetiſche Truppenführung ver
anlaßt haben bereits jetzt ihre Angriffs
handlungen einzuleiten. Dieſe Offenſive, die
zu den im Augenblick an der ſüdlichen Oſt
front tobenden ſchweren Kämpfen geführt hat,
wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen
das Kampfgeſchehen im Oſten beherrſchen, ob
wohl ihr wahrſcheinlich nur beſchränkte Ziele
geſtellt ſind.

Nördlich Jaſſy läuft ein in dem ſonſt
flachen Lande ſtrategiſch wichtiger Höhenzug,

den die Sowjets einzunehmen gedenken. Da
nach beabſichtigen ſie die deutſchrumäniſchen
Truppen auf die Donau-Mündung und auf
die ſüdlichen Karpaten zurückzudrücken, um
ſich damit weitere Ausgangspunkte für eine
gegen Rumänien geplante Angriffshandlung
zu ſchaffen. Den klar erkennbaren Abſichten
gegenüber hat ſich die nördlich Jaſſy auf
gebaute deutſchrumäniſche Sperrſtellung be
haupten können, indem die dort eingeſetzten
Verbände die feindlichen Angriffe abwieſen
oder örtliche Einbrüche abriegelten. Gleich-
laufende feindliche Angriffe am unteren
Dnujeſtr werden ebenfalls unter hohen Ver
luſten für den Feind zerſchlagen. Damit iſt
der erſte Anſturm des Feindes im Feuer
unſerer Abwehrwaffen liegengeblieben und
erſt die nächſten Tage werden erweiſen, ob
der Feind angeſichts der erwieſenen Abwehr
kraft der Verteidiger ſeine bisher erfolgloſen
Angriffe wiederholt oder ſich zu einer weiteren
Verſtärkung ſeiner Offenſivkräfte veranlaßt
ſieht, was von einer kurzen Unterbrechung der
Kampfhandlungen begleitet ſein kann.

An den übrigen Teilen der Oſtfront dauert
die durch das Frühjahrswetter bedingte
Kampfruhe unverändert an.

Verſtärkte Unkerminierungsarbeit der Kommuniſten in der Schweiz

Unſer Vertreter in Bern Spaltung der Sozialdemokratiſchen Partei?

Ib. Bern, 27. April. Jm marxiſtiſchen
Lager der Schweiz herrſcht zur Zeit große
Verwirrung. Die Sozialdemokratiſche Par
tei iſt heute von zwei einander entgegen
geſetzten Loslöſungsbeſtrebungen bedroht, die
eine am rechten Flügel zugunſten der Gewerk
ſchaften, die andere am linken zugunſten der
Kommuniſten. Vor nicht langer Zeit hat die
Sozialdemokratiſche Partei in der Schweiz
einen Höhepunkt der Macht und des Ein
fluſſes im Schweizer Parteileben erreicht, als
ſie bei den letzten Erneuerungswahlen des
Nationalrates im Herbſt einen unbeſtreit-
baren Sieg davontrug. Die Siegesfreude der
Sozialdemokraten hat aber nicht lange ge
dauert. Heute ſehen ſich die ſozialiſtiſchen
Führer vor der Gefahr einer kaum überbrück-
baren Parteizerriſſenheit. Die Gewerkſchaften
verlangen mehr Einfluß auf den Parteikurs.
Viel gefährlicher iſt aber die Abſpaltung, die
am linken Flügel der Sozialdemokraten
droht. Unter der Flagge einer ſogenannten
Arbeiterpartei hat der Bolſchewiſt Nicole in
Genf eine Bewegung ausgelöſt, die den Zweck
hat, das in der Schweiz beſtehende Verbot
der Kommuniſtiſchen Partei und kommuniſti
ſchen Agitation zu umgehen. Dieſe Bewegung
hat in den letzten Monaten immer mehr zu
genommen. Sie führte zur Bildung einer
ſogenannten Arbeiterpartei, die in einigen
Städten bei den Parlamentswahlen bereits
einen großen Erfolg davongetragen hat.

Die ſozialdemokratiſchen Führer verſuchen
ſelbſtverſtändlich alles, um dieſe Unterminie
rung der Sozialdemokratiſchen Partei durch
die Kommuniſten zu verhindern. Die ſozial
demokratiſche Zeitung enthält verzweifelte
Appelle an ihre Mitglieder, bei der Fahne zu
bleiben und ſich weder von rechts noch von
links verlocken zu laſſen, wobei ſelbſtverſtänd
lich klar hervorgeht, daß man vor allem ein
Ueberlaufen zu den Kommuniſten befürchtet.
Die ſozialdemokratiſchen Führer ſtehen, und
das wird von ihnen ſelbſt nicht beſtritten, vor
einer außerordentlich gefährlichen Lage. Sie
haben ſeit Jahren immer verſucht, ein doppel
deutiges Spiel zu treiben und auf zwei
Nummern zu ſetzen. Weite Schichten des
ſchweizeriſchen Marxismus, die ſich jahrelang
eine demokratiſche Maske umgehängt hatten,
warten jetzt nur auf den Moment, wo nach
der berühmten Formel „die Koſaken ihre
Pferde im Rhein trinken laſſen“. Jedenfalls
hat dieſe Situation nun wohl das Gute, daß
die ſozialdemokratiſchen Führer nun endlich
gezwungen werden, einmal ihre Karten auf-
zudecken und ſich zu entſcheiden, ob das demo
kratiſche Schauſpiel, das ſie in den letzten
Jahren gaben, nur ein Mittel war, um das
ſchweizeriſche Volk über ihre repolutionären
Abſichten hinwegzutäuſchen; vder ob ſie trotz
aller parteitaktiſchen Differenzen mit dieſen
letzten Endes ein Herz und eine Seele bilden.

Die Türkei und Europa
Von Botschkafter a. D. Vlrick von Hassell
Der Kern des türkischen Reiches, das einst

einen großen Teil Nord-Afrikas und die ganze
Balkanhalbinsel beherrschte, ist Kleinasien; nur
noch ein Gebiet geringen Umfanges nördlich der
Dardanellen und des Bosporus gehört geogra-
phisch zu Europa. Gehört die Türkei zu unse-
rem Erdteil? Die Frage will natürlich nicht
geographisch, sondern politisch und wirtschaft-
lich verstanden sein, nämlich dahin, ob die Tür-
Kei dem Zusammenhange des künftigen Europas
angehören wird. Will sie das selbst? Ist es
vünschenswert vom Standpunkte der euro-
paischen Interessen? eNiemand wird bezweifeln können, daß die
Politik der Westmwächte während des Welt-
Krieges und danach alles Denkbare getan hat,
um die türkische Schwäche und europäisch-
türkischen Gegensätze zu Verewigen, ja neu zu
schaffen. Den groben Strich durch die Rechnung
der Beteiligten machte das Erwachen der nieder
geworfenen Türkei, der es gelang die sich wider
streitenden Ziele der Verbündeten und die Zwie-
spältigkeit ihrer Zusagen auszunutzen und
unter Führung des Ghazi das Netz zu zerreiben,
das über die Türkei schon geworfen war. Die
Politik des willensstarken Führers der Türkei
ist ein anschaulicher Beweis für die Erfolge, zu
denen klare Erkenntnis der Möglichkeiten, ent
schlossenes Verzichten auf Unerreichbares und
Maßhalten im Erfolge, verbunden mit größter
Energie im Verfolgen der realen Ziele, führen
können. Was Kemal nach der Niederlage im
Weltkriege vorschwebte, war, die Türkei als
einen echten Nationalstaat auf völkisch sicherer,
aber begrenzter Grundlage wiederaufzurichten

ohne panislamische, ohne imperialistische
Ziele,

Die Türkei hat im Rahmen der von Kemal
eingeleiteten Defensivpolitik schmerzliche Ver-
luste in der Aegäis, in Mossul, in Hathay in
Kauf genommen den 2zuletztgenannten inzwi-
schen bereits wieder gutgemacht, In einer Hin-
sicht ist sie aber im Hin und Her des politischen
Schachspiels fest geblieben in bezug auf ihren
heutigen europäischen Besitz. Es liegt auf der
Hand, daß die Herrschaft über die Meerengen
dabei eine entscheidende Rolle spielt. Hier ist
nicht der Ort, auf die Wechselfälle dieser ewi
gen“ Frage einzugehen. Versucht man aber in
die Beweggründe hineinzublicken, die das
eiserne Festhalten der Türkei an diesem Besitz
hervorrufen, so erkennt man leicht, daß es sich
dabei um verschiedene Gedankengänge handelt:
der eine bezieht sich auf den Schutz der unmit-
telbaren türkischen Interessen. Dazu tritt der
militärische Gesichtspunkt eines Glacis, das der
europäische. Besitz als Vorstellung des asiati-
schen Kernlandes darstellt. Aber es kommt noch
etwas anderes dazu: Die Türkei ist offensichtlich
entschlossen, sich aus dem europäischen Kreise
nicht herausdrängen zu lassen, und in diesem
Kreise nimmt sie die Rolle des Torwächters zum
Schwarzen Meere für sich in Anspruch.

Damit Kommen wir nun auf unser Thema
zurück: Es ist nicht nur die historische Erinne-
rung, nicht nur die Wichtigkeit der Meerengen,
die der Türkei eine europäische Rolle zuteilen,
Die Türken sind vielmehr auch ganz allgemein
gesehen von dem Willen beseelt, mit der Vor-
stellung aufzuräumen, sie seien „Orient“ in dem
Sinne, in dem für Europa dieser Begriff durch
die Jahrhunderte eine Rolle gespielt hat, d, h.
uneuropäische Exoten, Gegenstand wirtschaft-
licher Ausbeutung und wissenschaftlichen Inter
esses. Sie erheben, ohne deshalb den asiatischen
Zusammenhang aus dem Auge zu lassen, den
Anspruch, als eine Macht gewertet zu werden,
die, im unmittelbaren politischen und wirtschaft-
lichen Zusammenhange zu Europa stehend, die
Rolle eines gleichberechtigten Faktors darin
spielt und „mit zur weiteren Familie gerechnet
wird. Was haben wir Europäer dazu zu sagen
Wir kennen keine vernünftigen Argumente, die
dagegen geltend zu machen wären. Im Gegen-
teil, alles spricht dafür, bei einer Neuordnung
Europas den Faktor Türkei nicht zu vergessen
und vor allem in wirtschaftlicher Hinsicht die
Zusammenarbeit zum beiderseitigen Vorteil zu
organisieren, Gerade auf dem zuletzt genannten
Gebiet bedeutet die Türkei sowohl mit ihren Be-
cdürfnissen wie mit ihren Erzeugnissen eine aus
gesprochene Ergänzung Kontinentaleuropas.

Ihre Bodenschätze sowohl wie landwirtschaft-
lichen Erzeugnisse, insbesondere Industriepflan-
zen, sind für Europa von größtem Werte, so wie
andererseits die Industrie gerade Mitteleuropas
wertvolle Hilfe beim Aufbau des türkischen
Wirtschaftslebens leisten kann. In politischer
Hinsicht unterliegt es keinem Zweifel, daß
Deutschland. als führende Macht des euro-
päischen Festlandes keine Ziele verfolgen kann,
die eine ihrer nationalen Aufgaben bewubte
Türkei als gegen sich gerichtet auffassen könnte.
Hieraus wieder muß die Erkenntnis der Türkei
entspringen, daß ein starkes Deutschland für die
richtig verstandenen türkischen Ziele einen
wesentlichen Faktor darstellt. Dieser Gesichts-

unkt ist um so bedeutungsvoller, als keine poli-ſeehe Kombination der Türkei bedenklicher und

verdächtiger erscheinen kann als das jetzt zur
Tatsache gewordene Bündnis zwischen Sowjet-
rußland und dem Britischen Reich. Denn damit
vollzieht sich ein Zusammenwirken der zwei
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großen Mächte, die van Osten und Südoeten her

den Lebensraum der Türkei von jeher beengen
oder bedrohen, Ihr vereintes Auftreten zu ver
hindern war stets eine Quintessenz türleischer
Politik

Heute sieht sich die Türkei ihrer Kooperation
gegenüber, Fragen tauchen damit drohend am

orizont auf, bei denen lebens wichtige Inter
essen der Türkei ins Spiel geraten Es genäügt,
die Meerengen zu nennen, Diesen beiden Mäch-

ten ist die mit der nationalen Türkei sympathi-
sierende Unbeteiligtheit nicht zuzutrauen, mit
der Deutschland den angedeuteten Fragen der
Natur der Sache nach gegenüberstehen muß,
Denn ihnen liegt der „europäische Gesichts-
punkt fern, der für jede ihrer Aufgaben bewußte
cdeutsche Politile in Südosteuropa mahgebend
sein mubß, der Gesichtspunkt, der als Ziel einen
r Zustand enger, allen Beteiligten nütz
eher Zusammenarbeit aufstellt,

Jtaliens Suez Kanal Aktien verſchachert

Baſel, 27. April. Die Anerkennung der
Regierung Badvgliv durch die Sowjetunion
erklären die „Baſler Nachrichten“ auf Grund
ihnen von ihrem Londoner Korreſpondenten
zugegangenen Berichten in einem Artikel da
mit, daß Marſchall Badoglio den geſamten
italieniſchen Anteil an den Aktien der Suez
Hanal Geſellſchaft der Sowjetunion über
tragen hat. Die Zeitung bezeichnet dies als
den Preis, den Baboglio für ſeine Anerken
nung durch die Sowfetunion zahlen mußte.

Schiffsanſammlungen bombardiert
Anb. Aus dem Führerhauptquartier,

27. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Jm Raum von Sewaſtopol führten die Sowjets
auch geſtern nur vergebliche örtliche Angriffe. Eine
Schlachtfliegergruppe unter Führung des Majors
er vernichtete in der Zeit vom 12. bis 26. April
ber der Krim im Luftkämpfen 106 feindliche Flug

zeuge und zerſtörte 28 weitere am Boden.
Am unteren Dnjeſtr ſetzten die Bolſchewiſten ihre

Angriffe fort. Alle Durchbruchsverſuche wurden
unter hohen Verluſten für den Feind zerſchlagen.
Verbände der Luftwaffe griffen wirkſam in dieſe
Kämpfe ein.

Nord weſtlich Jaſſy traten die Sowjets mit ſtar
ken Kräften zum Angriff an. Sie ſcheiterten am
n Widerſtand der deutſchen und rumäniſchen

ruppen. Oertliche Einbrüche wurden abgeriegelt.
Jn dieſem Kampfraum hat ſich am 25. April ein
Sturmgeſchützverband der Panzergrenadier-Diviſivn
Großdeutſchland unter Führung von Oberleutnant
Diddens beſonders ausgezeichnet.

Jm Landekvpf von Nettuno führten örtliche
eigene Angriffe zu Stellungsverbeſſerungen. Feind
liche Gegenſtöße blieben vhne Erfolg. Von der
Südfront wird nur beiderſeitige Stoßtrupptätigkeit
gemeldet.

Jn der Nacht zum 25. April kam es im Seegebiet
nördlich Elba zu wiederholten harten Gefechten zwi
ſchen leichten Seeſtreitkräften und feindlichen Zer
ſtörern, Schnellbooten und Jagdbombern. Hierbei
würden drei feindliche Schnellboote verſenkt, zwei
davon durch Kampffähren der Kriegsmarine. Zwei
feindliche Flugzeuge wurden zum Abſturz gebracht.
Die Jnſel Mljet im Adriatiſchen Meer wurde nach
harten Kämpfen von kommuniſtiſchen Banden ge
ſäubert.

Nord amerikaniſche Bomber flogen geſtern in den
Raum von Braunſchweig ein und warfen aus einer

bekannt:

geſchloſſenen Wolkendecke Bomben, die nur geringe
Schäden anrichteten. Drotz ſchwieriger Abwehrbedin
gungen wurden geht feindliche Flugzeuge zum Ab
ſturz gebracht. Jn der vergangenen Nacht drangen
einzelne feindliche Flugzeuge in den mittel und
norddeutſchen Raum ein. Britiſche Bomberverbände
führien Terrorangriffe gegen Orte im Ruhrgebiet
Und in Südweſtdeutſchland. Es entſtanden zum Teil
erhebliche Schäden, vor allem in Eſſen und Schwein
fürt. Die Bevölkerung hatte Verluſte Luftſtreitkräfte
vernichteten 41 viermotorige Terrorbomber.

Jn der Nacht zum 26. April ſtießen deutſche Tor
pedobvote weſtlich des Golfes von St. Malo auf einen
Verband britiſcher Kreuzer und Zerſtörekr. Jm har
ten Kampf wurden den feindlichen Einheiten ſchwereBeſchavigungen durch Torpedv und Artillerietreffer

zugefügt. Ein eigenes Torpedobvot ging verloren.
Deutſche ſchwere Kampffliegerverbände ſetzten in

der vergangenen Nacht die Angriffe gegen Schiffs
anſammlungen an der engliſchen Südküſte mit guter

Wirkung fort.

Stein ſiden deu Schären

Krimindlroman von Kay Jſens Peotersen
Sophyrlaht b Prometheus- Verlag Dr. Elchacker, Gröbenzell

24. Fortſetzung
„Seit wann kennen Sie Herrn Aslagſon?“

fragte Sjbgren.
„Seit über zwanzig Jahren.“
„Gut. Und wie war das nun mit dem

Geld, das Sie ihm angeblich einhändigten?“
warf Moll ein.

„Angeblich? Sechstauſend Kronen gab ich
ihm!“ brauſte der Bullenbeißer auf. „Fragen
Sie Martha!“ Nach kurzem Nachdenken fuhr
er fort. „Als wir ein Jahr auf Jngarblandet
wohnten, fragte mich der Kapitän, ob ich mit
meinem Leben als Hausmeiſter ſoweit zu
frieden ſei. Er wolle mich und Martha gern
für immer bei ſich behalten.“

„Zufrieden ſchon“, meinte ich. Aber man
will natürlich ganz gern ein bißchen ver
dienen. Wir dachten immer noch an ein
Gemüſe oder Zigarrengeſchäft.“

„Deswegen braucht ihr doch nicht von mir
fort“, ſagte der Käppen. „Jch ſolle ihm das
Geld geben, er werde Aktien dafür kaufen,
und mit jedem Jahre werde mehr Geld dar
aus.“

„Nun, und fragte Moll ungeduldig. „Wo
iſt etwas veruntreut worden? Sind die Aktien
gefallen? Hat Jhr Herr große Verluſte in
letzter Zeit gehabt?“

„Eher das Gegenteil!“, erwiderte der Hol-
länder finſter. Vor einem halben Jahr ſagte
der Käppen noch, als ich ihn fragte, wie meine
Papiere ſtünden: „Jan, du machſt die beſten
Geſchäfte von uns allen weil du nichts
verbrauchſt!“

„Weshalb wollten Sie nun plötzlich kün
digen? Und was brachte Sie auf die Ver
mütung, der Kapitän habe die Gelder ver

untreunt?“
Mit einer unwirſchen Geſte ins Ungewiſſ

deutend, behauptete der Hausmeiſter:? „Die

Reuler fälſchte die Luftkriegsſchuld
Eine Dokumentenſammlung überführt die britiſchen Verbrecher

gh. Berlin, 27. April. England, die Ge
burtsſtätte der politiſchen Lüge, hat oft den
Verſuch unternovmmen, die Schuld der Luft
kriegsverbrechen von den eigenen Schultern
abzuwälzen. Seit Jahren hämmert die bri
tiſche Agitation der Welt die Lüge ein, daß
Deutſchland die Bombardements gegen zivile
Ziele begonnen habe und deshalb die gegen
wärtige anglo amerikaniſche Luftkriegführung
nur ein Zurückſchlagen, eine Vergeltung ſei.
Nicht die hinlänglich bekannten und durch
viele Dokumente belegten Auffaſſungen der
beiden Kriegsgegner, ſondern die Tatſachen
und Etappen dieſes Krieges ſelbſt müſſen da
her zu Zeugen und Schiedsrichtern werden.
Man kann es daher begrüßen, daß jetzt in
einer Veröffentlichung des Jnſtituts zur Er
forſchung und Förderung des internationglen
Preſſeweſens zum erſten Male alle Urkunden,
Meldungen und Materialien geſammelt wer
den, die zur Klärung dieſer Schuldfrage die
nen. Unter dem Titel Reuter fälſcht die Luft
kriegsſchuld“ hat Gerhard Habermacher dieſe
ebenſo notwendige wie aufſchlußreiche Zu
ſammenſtellung beſorgt.

Wie aber ſehen die Tatſachen aus? Der
erſte Luftangriff dieſes Krieges gegen ein
ziviles Landsiel traf am 4. September 1939
däniſches Gebiet, und zwar Esbjerg. Jn
einem amtlichen Kommuniqueé ſuchte die britiſche
Regierung die Schuld an dieſem „Verſehen“
T angeblich ſollten deutſche Schifféziele bom-
bardiert werden einigen, vom Flug nicht
heimgekehrten britiſchen Piloten zuzuſchrei
bhen. Däniſche Zeugniſſe ſtellten demgegen
über feſt, daß die Bomben bewußt über der
däniſchen Stadt ausgelöſt worden ſeien.

Auf deutſches Gebiet fielen die erſten eng
liſchen Bomben am 12. Januar 1940 und zwar
auf die Jnſel Sylt. Die britiſche Nachrichten
politik hat ſpäter geradezu akrobatiſche An
ſtrengungen unternommen, um dieſe Bom
benwürfe abzuleugnen. Zwei Reuter-Mel-
dungen von zwei aufeinanderfolgenden Ja
nuartagen legen dar, mit welcher Dreiſtigkeit
London heute einen Erfolg behauptete und
morgen den Angriff überhaupt dementierte.

In der erſten Reuter- Meldung heißt es: „Wie
das Luftfahrtminiſterium mitteilt, haben bri
tiſche Flugzeuge während ihrer Patrouillen
enae geſtern abend die Jnſel Sylt mit Bom

en belegt.“ Als London zu ſpät be
merkte, daß damit die allgemeine Feſtſtellung
der britiſchen Luftkriegsſchuld wahrſcheinlich
geweſen wäre, mußte dasſelbe amtliche Reu
ter-Bürv am nächſten Tage die folgende Mel
dung in alle Welt hinausfunken: „Das Luft
fahrtminiſterium teilt zu den zahlreichen
Meldungen über intenſive Fliegertätigkeit
und Bombenabwürfe in der Gegend von Sylt
mit, daß ſich kein britiſcher Flieger in dieſem
Gebiet befunden hat.“ Die Glaubwürdigkeit
des britiſchen Nachrichtenweſens dürfte damit
ein für allemal erſchüttert worden ſein.

Aber die britiſche Schuld baſiert nicht nur
auf dieſen ſchwächlichen Vorboten des ſpäte
ren brutalen Luüftkrieges gegen friedliche
Wohngebiete. Ende März 1940 findet der erſte
MG. Angriff britiſcher Flieger gegen die
Zivilbevölkerung ſtatt. Wieder ſind däniſche
Bürger die Opfer. Doch das wichtigſte Da
tum dieſer erſten Kriegsperioden iſt der
10. Mai 1940. An dieſem Tage eröffnet Eng
land planmäßig die Luftoffenſive gegen offene
Städte: Freibürg i. B. wird mit Bomben
belegt. Monate hindurch ſetzte die britiſche
Luftwaffe danach dieſe Bombenabwürfe auf
deutſche Dörfer und Städte fort, vhne daß
Deutſchland ſich zu gleichartigen Maßnahmen
entſchloſſen hätte. Planloſen Bombenwürfen
auf die nationale Weiheſtätte am Bückeberg,
Goethes Gartenhaus in Weimar, das Bis
marck-Mauſoleum in Friedrichsruh folgten
im Auguſt 1940 die erſten Angriffe gegen Ber
lin. Da erſt entſchloß ſich die deutſche Füh
rung zum erſten Gegenſchlag. Am 7. Septem
ber 1940 teilte der OKW.-Bericht mit: „Der
Feind griff bei Nacht wieder die Reichshaupt-
ſtadt an. Die deutſche Luftwaffe iſt daher
dazu übergegangen, nunmehr auch
mit ſtarken Kräften anzugreifen.“ Die Eng
länder bekamen damals zum erſtenmal zu
ſpüren, was ſie ſelbſt verſchuldet hatten. Es
dürfte nicht ihre letzte Strafe bleiben.

Wieder Druckmaßnahmen gegen Eire
osch. Bern, 27. April. Die Handelsſchiff

fahrt zwiſchen Eire und Portugal wurde jetzt
eingeſtellt, nachdem die engliſchen Behörden
die entſprechenden Geleitſcheine (Navycerts)
verweigert hatten. Bisher war der Hafen
von Liſſabon der wichtigſte Umſchlaghafen für
Güter, die Eire von den beiden amerikani
ſchen Kontinenten bezogen hatte. Die Ein
und Ausfuhr Eires war in den letzten beiden
Jahren bereits weſentlich geſunken; Eire be
zog vor allem Lebensmittel und Fertig und
Rohwaren, vor allem auch Düngemittel. An
geſichts der ungünſtigen klimatiſchen Bedin

ungen, unter denen die Landwirtſchaft dieſes
andes beſonders leidet, ſind künſtliche

Düngemittel für ſie beſonders wichtig.
Gummt und Oel hat Eire in den letzten Mo
naten überhaupt nicht mehr erhalten.

Neuer Beweis für den Kreml-Schwindel
tt. Genf, 27. April. Das auf der letzten

Sitzung des Oberſten Sowjets Ende Januar
den 16 Sowjetrepubliken zugeſtandene Recht,
eigene Außenkommiſſariate zu errichten,
wurde im Lager der Anglo- Amerikaner und
ihres Gefolges als Beweis dafür hingeſtellt,
daß damit die Bundesrepubliken der Sowjet
union wachſende Selbſtändigkeit bekämen.
In dem auf der gleichen Sitzung des Oberſten
Sowjets beſtätigten Budget der 16 Bundes
republiken für 1944 ſind jedoch keine Poſten
zu finden, aus denen dieſe Republiken die
aus ihren neuen Rechten erwachſenden Aus
gaben tragen könnten. Das iſt ein neuer Be

machten mich hier ja verrückt in der letzten
Zeit! Nicht zum Aushalten war es!“

„Was war nicht zum Aushalten? Wer tat
Jhnen etwas?“ fragte der Staatsanwalt.

„Mir?“ Ter Straaten ſchüttelte den Kopf.
„Dem Alten ſetzten Sie zu! Duval, die
Weiber da drüben, der Junge ich meine
Stephan, dieſen Luderjahn; Brolle und
kurz: alle! Als ich den Käppen nun um mein
Geld bat, behauptete er plötzlich, die Aktien
ſeien überhaupt nichts wert, er habe ſein ganzes
Vermögen verloren, könne mir keinen Pfennig
geben.“

„Und das glaubten Sie ſo vhne weiteres
„Eigentlich, nicht. Aber als er ſchließlich

ſagte: Verklag mich doch, ſieh zu, wie du dein
Geld kriegſt, du haſt ja nicht einmal einen
Schuldſchein, da wurde ich doch mächtig ſtutzig.“

„Was war nun mit dem Einbrecher?“
forderte Moll ungeduldig.

„Mir gingen dauernd Stuves Worte im
Kopf rum: Kann den Leuten das Kiſſen unter
dem Kopf wegſtehlen, ohne daß ſie's merken.
Jch wußte, wieviel das Stirnband von dem
Götzen da“, ter Straaten wies auf den Buddha,
„wert war. Eine halbe Million Kronen der
Saphir, fünfzigtauſend die Rubine. Der Stein
vnkel habe insgeſamt eine Million gekoſtet,
erzählte der Käppen. Und wenn er ſo was
ſagte, dann ſtimmte es!“

„Sie beſchloſſen daher, das Stirnband
ſtehlen zu laſſen, um ſich ſchadlos zu halten

Der Hausmeiſter ſtöhnte ſtumpf. „Jch wollte
nur die kleinen Steine. Den großen Saphir
hielt der Käppen auch meiſt irgendwo unter
Verſchluß.“

„Und weshalb holten Sie Stuve zu
Hilfe?“ fragte Moll. Er gab ſelbſt die Ant
wort „Sie wollten die Sache ſo drehen, als
ſeien Sie unſchuldig. Und den Geheimgang
konnten Sie nicht benutzen, weil Sie zu dick
waren, nicht wahr?“

Ter Straaten ließ ſich nicht beirren, er
ſprach weiter:

„Jch fuhr nach Stockholm und ſagte Stuve,
er werde im Schreibtiſch mehrere tauſend
Kronen finden; die Kaſſette mit Bargeld ſtand

weis dafür, daß die angebliche Selbſtändig-
keit dieſer Republiken nur eine Finte war.
Skandinavien als nächſtes Agitationsfeld

osch. Bern, 27. April. Nachdem die Sow
jets den Nahen Oſten mit ihrer Agitativn
weitgehend durchſetzt haben, erkvren ſie ſich
Skandinavien als nächſtes Betätigungsfeld
aus. Der Sowfetbotſchafter in London hat
jetzt an Rooſevelts Abgeſandten Stettinius
die Forderung des Mitſprecherrechts in allen
norwegiſchen Fragen gerichtet. Die Sowjets
ſeien der Meinung, daß ſie, was Norwegen
anbetrifft, mindeſtens ebenſoviel Einfluß
wie die Anglo- Amerikaner haben müßten.
UST Truppen gegen ſtreikendes Warenhaus

ns, Liſſabon, 27. April. Der Streit zwi
ſchen Rooſevelt und einer Warenhausgeſell
ſchaft in Chicago hat ſich beträchtlich zugeſpitzt,
nachdem der USA-Präſtdent Kriegsminiſter
Stimſon beauftragte, alle erforderlichen Maß
nahmen zu ergreifen, damit der Handels
miniſter für die Fortführung des ſtreikenden
Waren hauſes Montgomery-Ward-andCom
pany ſorgen kann. Dieſe Anordnung Rooſe
velts bedeutet praktiſch, daß nunmehr ameri
kaniſche Truppen zur Uebernahme des ſtrei
kenden Betriebs eingeſetzt werden ſollen.

Die britiſche Botſchaft in Liſſabon ſah ſich genö
tigt, der Preſſe eine Erklärung zuzuleiten, die ange
ſichts des gegenwärtigen Brotmangels in Portugal
infolge Nichteinhaltung engliſcher Lieferungsver
ſprechungen ganz kühn von durchgeführten Getreide
ſendungen ſpricht. Die Liſſaboner Preſſe hingegen
ſtellt feſt, daß Portugal kein Getreide erhalten hat.

London M

„Haste den schon gehört

Zeichn Hövker
„Bei Winston geht das Telephon. Wer meldet

sich? Genosse Stalin aus Calais! Er fragt
höflich an, ob er noch weiter marschieren soll,
oder ob nun erst die Invasion kommt,“ (Solche
Witze erzählt man sich in England,)

Braunſchweigs Löwe inmitten Ruinen
rc. Braunſchweig, 27. April. Wie Lübeck
iſt nun auch Braunſchweig von den Terror
fliegern ſchwer getroffen worden und uner-
ſetzliche Baudenkmäler ſind dahin. Die alte
Waage von 1534, ein ſtädtebauliches Wahr
zeichen der Löwenſtadt, wurde am 10. Februar
zerſtört. Jn den Morgenſtunden des 28. April
verlor Braunſchweig das alte vertraute Bild
in ſeinem Zentrum. Die Burg Dankwarde-
rode brannte faſt vollſtändig aus. Auch die
St. Magnikirche, die älteſte Braunſchweigs,
iſt zu einer Ruine geworden Baumeiſter von
ganz eigener Schöpferkraft waren es, die das

arthineum am heutigen Bankplatz bauten
die erſte Lateinſchule, aus der dann das

berühmte Martino-Kathrineum entſtand. Der
10. Februar hatte die Faſſade verſchont, nun
iſt auch ſie dahin.

Marſchall Pétain in Paris
dnb. Paris, 27. April. Staatschef Mar

ſchall Péetain kraf, von Vichy kommend, in
Paris ein, um an einer feierlichen Meſſe für
die Toten der jüngſten engliſchen und ameri
kaniſchen Bombenangriffe in der Kathedrale
von Notre Dame teilzunehmen. Vor der
Kathedrale war die Garde Republicaine auf
marſchiert, während in der Kathedrale ſelbſt
Kardinal Subard und Regierungschef Laval
an der Spitze des Kabinetts den Marſchall
erwarteten

Die neuen Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant z. V. Heinrich Steinwachs,
Kommandeur eines ſchleſiſchen PanzerartillerieRegi
ments; an Major Werner Ebeling, Bataillonskom
mandeur in einem niederdeutſchen Grenadier-Regi
mentz an Hauptütann Günther Hochgarte, Bataillons
führer in einem ſächſiſchen Grenadier-Regiment; an
Hauptmann d. R. Günther Marreck, Bataillonsführer
in einem rheiniſch- weſtfäliſchen Grenadier-Regiment;
an Oberleutnant d. R. Heinrich Edſe, Kompanie
führer in einem oſtpreußiſchen Grenadier-Regiment;
an Major Schmidt, Kommandeur in einem Fall
ſchirmMaſchinengewehrBataillon; an Hauptmann
Ernſt-Aſcan Gobert, Staffelkapitän in einem Kampf
geſchwader; an Oberleutnant Hermann Luecke, Flug
zeugführer in einem Jagdgeſchwader. Vom Feinde
unbeſiegt, ſtarb er vor einigen Monaten den Flie
gertod, und an Feldwebel Meyering, Flugzeugfüh
rer in einem Schlachtgeſchwader.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincents. Hauptsehriftleiter Dr Karl Friedrich Lauer. Drugk a.
Verlag; Mitteldeutseher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.). Waisenhausring 1b. Rut 7691 Preiei. 25.
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immer darin. Auf die Rubine legte Stuve
keinen großen Wert. Die könne er doch nicht
ſo vhne weiteres veräußern, meinte er. Nur
einen einzigen ſollte ich ihm geben, für Blüten
Liſy„Sie gaben ihm einen Plan des Grund
ſtücks“, fiel Moll ein, „und rechneten im
See mit dem feſten Schlaf des Kapitäns,
w e 3

„Feſter Schlaf? Oh, der Käppen brauchte
doch immer ein Schlafmittel, ſagte der Hol-
länder dumm.

Moll hatte Mühe, ſeinen Triumph zu ver
bergen. „Alſo, Sie miſchten ihm ein Schlaf
pulver in den Kaffee?“

„Pillen. Ein ganz harmloſes Mittel, ſagte
Doktor Duval.“

„Doktor Duval?“ Der Kommiſſar horchte
auf. „Wann gab er Jhnen das Zeug?“

„Vor längerer Zeit ſchon. Da der Käppen
darauf beſtand, abends immer noch eine Taſſe
Kaffee zu trinken, war es ja kein Wunder,
wenn er nicht ſchlief. So kurierten wir ihn
heimlich mit Pillen. Der Kapitän wollte von
ſolchen Mitteln nichts wiſſen.“

„Wieviel von den Pillen bekam er zu
ſchlucken

„Zwei pro Abend.“
Moll ſah den Bullenbeißer feſt an. „Und

geſtern abend waren es ſechs Pillen ſtatt zwei,
nicht wahr?

„Nein, zwei! Zwei! Jn die Kanne!“
Hier miſchte ſich Sjögren din. Man werde

die Ausſagen überprüfen, der Hausmeiſter
ſolle bis auf weiteres noch einmal die Einzel
haft beziehen.

Ein verzweifelter Blick ter Straatens war
die einzige Antwort.

Nach kurzer Rückſprache mit Doktor Malm
wurden die beiden Toten in den Wagen ge
ſchafft und nach Stockholm ins gerichtsmedi-
ziniſche Jnſtitut übergeführt.

Helga und Frau ter Straaten hatten im
gelben Zimmer Erfriſchungen aufgetragen,

und die Herren benutzten die Pauſe, während
der die Spürenſicherer ihre Arbeit zum Ab
ſchluß brachten, um ſich etwas zu ſtärken.

„Wir wollen zwiſchendurch einmal Bilanz
ziehen“, ſchlug Sjögren vor. „Und zwar offen,
ohne Bluffs!“ Das ging auf Moll. „Wie war
das mit dem Weihrauchgerät und dem Gift
kraut, das jeden im Turmzimmer Weilenden
thten mußte

Doktor Malm ſeufzte. „Moll hat mich er
preßt! Ich ſagte ihm, der Befund der Lunge
ſei das auffallendſte an Aslagſon. Die Blut
zerſetzung iſt ein ſekundäres Syntptom. Moll
ſtieß, genau wie wir, auf das Weihrauchgerät.
Und als er in deſſem Jnnenraum einige merk
würdige Aſchenreſte entdeckte, zog er jene mehr
als gewagten Schlüſſe. Aſche, Kaffee und ſo
weiter ſind nach Stockholm gegangen gegen
acht und neun Uhr wiſſen wir alſo Ge
naueres!“

„Neun Uhrl!“ höhnte Moll. „Heute oder
übermorgen?“

„Kann denn tatſächlich eine Rauch vder
Gasvergiftung vorliegen?“ erkundigte ſich
Sjögren geſpannt.

„Nur um Moll nicht zu ärgern, will ich
das bejahen“, antwortete der Polizeiarzt.
„Wenn es nachher nicht ſtimmt

„Und was war mit den Pillen und dem
Kaffee?“ warf Olav ein.

Moll räuſperte ſich. „Die Kanne war halb
leer, die Taſſe voll. Duval wird erklären
müſſen, was für ein Mittel er ter Straaten
gab. Der Holländer behauptete zwar, er habe
nur zwei von den Dingern in der Kanne auf
gélöſt. Wenn er aber mehr als zwei hinein
getan hat und das Schlafmittel in ſtarker Do
ſterung tödlich wirken kann

„Dann iſt Knut Stuve woran geſtorben
fragte Sjögren.

Moll ſah ihn ſcharf an. „An Herzſchlag!
Vor Schreck, weil er überraſcht wurdel“

Eine neue Mutmaßung, die man bisher
nicht erwogen hatte. Doktor Malm ſprach ihr
jede Berechtigung ab. (Fortſetzung folgt)
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Aus DERGAUSIADI,
Verdunkelung: Von Freitag 21.21 Uhr bis Sonn

abend 5.04 Uhr. Mondaufgang: Freitag 9.46 Uhr
Monduntergang: Sonnabend 1.28 Uhr.

Eine Million Küſſe ein Kilo
Der Skeptiker wird bei dieſer Frage zwei

fellos ſeine Bedenken haben. Nach ſeiner
Meinung kann man Küſſe ja nicht wiegen,
ſondern allenfalls zählen. Und der Liebende
wird energiſch den Kopf ſchütteln, denn für
ihn wiegt die ganze Welt nicht einen einzigen
Kuß des von ihm geliebten Weſens auf. Wir
wollen uns hierzu nicht bindend äußern.
Unſere Aufmerkſamkeit gilt im übrigen auch
gar nicht jenen privaten, vom Geheimnis des
perſönlichen Erlebniſſes umgebenen Zärtlich
keitsäußerungen, ſondern vielmehr dem längſt
vergilbten Briefpapier, auf dem ſie einmal
ſchriftlich feſtgehalten wurden und nach dem
heute kein Hahn mehr kräht. Denn dann iſt
es Zeit, daß man jene längſt vergeſſenen und
verſtaubten Bündel zuſammen mit allem ſonſt
noch vorhandenen papiernen Wertloſigkeiten

verjährten Akten, erledigten Rechnungen,
alten Schmökern, uralten Zeitſchriften und
zahlloſen ähnlichen Dingen mehr, in die Alt-
papierſammlung gibt. Hier wird all dies be
druckte, beſchriebene oder zerknüllte Papier
als wertvoller Rohſtoff behandelt und einer
Neuverwertung zugeführt. Da haucht der
ſpannenöſte 25-Pfennig- Roman neben einem
alten Aktenvorgang über Maikäferbekämp-
fung oder Mietſtreitigkeiten ſein notdürftig
de vie Leben aus, um eines Tages viel-
eicht wieder als neues, glattes und unbe

ſchriebenes Blatt in unſere Hände zu gelan
gen, ein Blatt, auf dem man wieder drucken,
ſchreiben und Küſſe verſenden kann.

Zehntauſende von Kilogramm Altpapier
wurden bereits in der vergangenen Woche in
den halliſchen Haushaltungen und Geſchäften
geſammelt. Hunderte von Zentnern werden
vielleicht auch jetzt noch in Kiſten und Truhen,
Winkeln und Kellern ungenutzt herumliegen.
Sorgt dafür, daß ſie bei der Nachſammlung in
diefer Woche noch mit erfaßt werden! ell

Deutſches Wehrſchießen in Halle
Jn Halle wird, wie bereits berichtet, auch in die

ſem Wochenende, auf allen Schießſtänden Sonnabend
von 15--18 Uhr, Sonntag von 9—-13 Uhr, geſchoſſen.
Die Einteilung: Schießhaus Birkhahn: Die Orts
gruppenbereiche Landrain, Roßplatz, Berliner Straße,
Waſſerturm Nord, Leipziger Turm, Steintor, Kai
ſerplatz, Univerſität, Diemitz. Schießhaus Fuchs:
Die Ortsgruppenbereiche Trotha, Wittekind, Viktoria
platz Giebichenſtein. KKeSchießſtand Reilkaſerne:
Paulusring, Friedrichplatz. Schießhaus Heide: Kröll
witz, Lutherlinde, Moritzburg, Neumarkt Ratshof,
Hallmarkt, Franckeplatz. Sportplatz Weiſe Söhne:
Waſſerturm Süd, Bergmannstroſt, Johannesplatz.
Paul-Riebeck-Stift: Geſundbrunnen, Ranniſcher Platz,
Hofjäger, Glaucha. Böllberger Kaffeegarten: Wörm
litzBöllberg, Paul Berck, Vogelweide. Reichsbahn
Sportplatz: Leuchtturm, Pfännerhöhe, Thielenplatz,
Freiimfekde.

Metallabgabe in der gewerblichen Wirtſchaft. Wie
aus einer Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil
hervorgeht, müſſen Betriebe der gewerblichen Wirt
ſchaft beſtimmte Metall- Einrichtungsgegenſtände
einem Vertrauenshändler der Gruppe Eiſen und Me
talle anbieten.

Ueber eine Aenderung im Fernſprechdienſt für die
Teilnehmer in Ammendorf und Dölau erſcheint heute
im amtlichen Teil eine Bekanntmachung der Reichs
poſt.

Goldene Hvochzeiter. Zimmermann Brunv Ger
mey und ſeine Frau Emma geb. Veſer, Saalberg
17, feiern heute die goldene Hochzeit Das gleiche
Ehejubiläum begeht das Ehepaar Robert Falke,
Königſtraße 93.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Kl. wurde der Uffz. Hermann
Kawerau, an der Marienkirche 1, ausgezeichnet.

Küchenchefin zieht in ſtillgelegten Fabrikraum ein
Das Sozialgewerk Halle baut

Zum Tor der hohen Mietskaſerne hinein,
in den erſten Hof mit dem Geſtarre der licht
hungrigen Fenſter, durch ein neues Tor in
den zweiten Hof da öffnen ſich Gärten,
Kaninchenverſchläge, Schuppen und ein ein
ſtöckiges unanſehnliches Fabrikgebäude dem
Blick. Man ſteht in einem grünbetupften
Winkel in der zugebauteſten Großſtadt, in
dem jetzt gekarrt und gehämmert wird. Die
kleine ſtillgelegte Fabrik fühlt einen friſchen
Wind durch ihre roſtigen Fenſtergitter wehen.
Aus iſt es mit der grauen Stille in dem
Arbeitsraum, dem Nebengelaß und der Kühl-
anlage. Jn ein paar Wochen wird hier in

Her Jacobſtraße eine Köchin mit ihren Ge
hilftnnen an zwei 500-Liter-Kochkeſſeln, an
Bratherd, Kartoffelſchälmaſchine und Fleiſch
wolf ſchalten und walten, und mittags
„dampft“ ein Lieferauto mit vielen Eſſen-
behältern in alle Gegenden der Stadt ab.

Es wird vor allen möglichen Häuſern
halten, hier vor einer Tiſchlerwerkſtatt, dort
vor einem größeren Geſchäft, dort vor einem
Fuhrunternehmen. Für alle Betriebe im
Handel, Handwerk und Gewerbe und alle
Angehörigen freier Berufe, die mit ihrer Ge
folgſchaft und mit den Familienangehörigen
dem Sozialgewerk der DAF. des Kreiſes
Halle Stadt angeſchloſſen ſind, richtet das
Sozialgewerk augenblicklich eine eigene große
Küche ein. Betriebe über zehn Gefolgſchafts
mitglieder bekommen das Eſſen fünfmal
wöchentlich „fret Haus“, Betriebsführer mit
kleinerer Gefolgſchaft oder einzelne Mit
glieder gehen zur Gemeinſchaftsverpflegung
in die Gaſtſtätten des Sozialgewerks, den
„Franziskaner“ oder ins „Mars la Tour“, wo
der Kaufmänniſche Verein ſeine Räume für
die Eßpauſe zur Verfügung geſtellt hat, dazu
auch ſein Leſezimmer, ſein Billard und andere
wohnliche Ecken. In den Gaſtſtätten wird
ebenfalls das Eſſen der Großküche an die
Mitglieder ausgegeben.

Damit geht das Sozialgewerk einen
Schritt weiter auf ſeinem Weg, die ſogiake Be
treuung der Klein und Mittelbetriebe, die
bis vor einigen Jahren noch hinter der der
Großbetriebe zurückſtehen mußten, durchzü-
führen. Auf genoſſenſchaftlicher Baſis Mit
glieder zahlen Anteile und beteiligen ſich mit
einer Haftpflichtſumme können ſo Maßnah-
men durchgeführt werden, die dem einzelnen
Handwerksmeiſter ver Handel vder Ge
werbetreibenden oder dem Angehörigen eines
freien Berufes allein überhaupt nicht möglich
wären. Nachdem ſeit 1941 das Sozialgewerk
des Handwerks eingerichtet war, ſind 1943
nach einer Anvroönung Dr. Leys auch die
Fachgruppen aus Handel und Gewerbe und
zuletzt auch die freien Berufe einbezogen
worden, deren Angehörige augenblicklich ge
rade für die Beteiligung gewonnen werden.
Nach den aufklärenden Fachgruppenverſamm-
lungen kommen die Anmeldungen faſt hun
dertprozentig, ein Zeichen dafür, wie ſtark
überall das Verſtändnis für das Neue, ja
das Bedürfnis nach den Maßnahmen des
Sozialgewerks war. Heute zählt das Sozial

Gemeinſchaftsverpflegung auf

gewerk in Halle 500 Mitglieder mit 3000 Ge
folgſchaftsmitgliedern und Familienange-
hörigen.

Welche Maßnahmen haben ſich ſeit dieſem
Zuſammenſchluß der Klein und Mittelbe
triebe ſchon durchſetzen laſſen? Die Gemein
ſchaftsverpflegung haben wir ſchon kennen-
gelernt. Sie ſörgt kräftig für das Wohlergehen
ünd damit für die Stetigkeit der Leiſtung bei
allen Beteiligten, an die der Krieg vft die
gleichen Anſprüche ſtellt wie an den Rü
ſtungsarbeiter in einem Jnduſtriewerk. Das
Svpzialgewerk hat übrigens eine wahre Mei-
ſterin der Kochkunſt aus Halle für dieſes Amt
gewonnen. Für die Geſunderhaltung und die
Bewahrung vor Schäden ſorgen weiter Be
triebsſport und Gymnaſtikſtunden, ferner die
Teeaktion, die an Hitzebetriebe Tee ausgibt,
die Vitaminaktion, in deren Verlauf im vori-
gen Jahr viele tauſend Tabletten ausgege-
ben worden ſind, und vor allem die ärztliche
Betreuung. Zum eiſernen Beſtand des Be
triebsſportes gehört natürlich das Schwim
men; im Winter im Stadtbad, im Sommer
im ſtädtiſchen Flußbad Pulverweiden mit
ſeiner großen Liegewieſe.

Aus einer Betriebskaſſe werden Anerken
nungen für Betriebstreue ausgezahlt, Hei
ratende und Hinterbliebene eines Verſtorbe-
nen unterſtützt, guter Nachwuchs im Rahmen
des Begabtenförderungswerks der DAF.
weiter entwickelt. Alle Anregungen zur
Leiſtungsſteigerung, Material- oder Zeit
erſparnis im Betrieb, die von Meiſtern und
Gefolgſchaft auch der ausländiſchen ge
geben werden, nimmt dje Abteilung „Be
kriebliches Vorſchlagsweſen“ auf. Die Prämien
für die beſten Vorſchläge ſtaffeln ſich bis zu
1000 Mark.

Ein Amt, das ſich noch entwickeln wird, iſt
das der Sozialen Betriebsarbeiterin. Bis
jetzt iſt erſt eine „S.B.“ im Sozialgewerk
tätig, um Betriebsführer und Gefolgſchaft
auch die Männer! in allen ſozialen Fragen
zu beraten, werdende Mütter zu betreuen
uſw. Sie wird aber nicht die einzige bleiben,
da immer mehr auf ihre Hilfsbereitſchaft
bauen. Jhre „Kollegin“, die erſte Soziale
Betriebshelferin, ſpringt im Fleiſcherhand
werk ein, wenn die Meiſterfrau durch Krank
heit oder andere Not im Haushalt und im
Laden fehlt. Man hofft, dieſe Maßnahme
auch auf das Bäckerhandwerk und den Lebens
mittel-Einzelhandel ausdehnen zu können.
Der Behelfsheimbau des Sozialgewerks iſt
ſchon öfter an dieſer Stelle behandelt worden.
Er bringt dem Sozialgewerk für die nächſte
Zukunft alle Hände voll zu tun, ebenſo wie
die geplante Errichtung eines Jugendheims
in Gemeinſchaft mit der Hitler-Jugend, das
die Lehrlinge, die vhne Eltern hier wohnen,
mit der Wärme eines Zuhauſe umgeben
wird. Schließlich gehen auch viele belebende
Kräfte der Freude und Entſpannung von den
„Sonntagsſtunden“ aus, in denen das Stadt
kheater und andere Kultur- und Unterhal-
tungsſtätten Vorſtellungen für das Sozial
gewerk geben. F. S.

o DEM RICRITERIISCE
Eine Zeugin beleidigt den Verteidiger
Jn einem Privatrechtsſtreit wegen Beleidigung

vor dem Amtsgericht Halle war die 43jährige Frau
Charlotte D. aus Halle als Zeugin geladen und ver
nommen worden. Da ſich in ihren Ausſagen an
ſcheinend Widerſprüche ergaben, machte ihr der Ver
teidiger der Gegenpartei in ruhiger Form berechtigte
Vorhaltungen, um dieſe Widerſprüche zu klären.
Frau D. aber verkannte wohl die Berechtigung der
an ſie gerichteten Fragen des Anwalts uns ſtatt
ihm eine klärende Antwort zu geben, ſchleuderte ſie
ihm die Worte entgegen: „Reden ſie nicht ſolchen
Unſinn, Sie verdrehen mir ja die Worte im Munde.
Obgleich jetzt ſofort der vorſitzende Richter eingriff,
dieſen ungerechtfertigten Ausfall der aufgeregten

Fran gie und ſie verwarnte, entgleiſte ſie bald dar
auf nochmals mit der Bemerkung: „Sie verdrehen ja
die Tatſachen.“ Das konnte ſich der Verteidiger als
Rechtswahrer nicht bieten laſſen, und ſo erſtattete er
Anzeige wegen öffentlicher Beleidigung, zumal Frau
D. wohl davon geſprochen hatte, ſich bei dem An
walt wegen ihrer Ausfälle in einer öffentlichen
Sitzung zu entſchuldigen, aber dieſen Worten nicht
die Tat folgen ließ. Jn der Verhandlung vor dem
halliſchen Richter kam die Frau D. mit der etwas
kläglichen Ausrede, ſie habe nicht gewußt, daß ſolche
Worte eine Beleidigung ſein könnten. Unter Berück
ſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wurde die
Angeklagte wegen öffentlicher Beleidigung zu 100
RM. Geldſtrafe verurteilt, und dem beleidigten An
walt Veröffentlichungsbefugnis durch vierwöchigen
Aushang an der Gerichtstafel zugeſtanden.

7 r r TEinfache und klare Amtsſprache
Viele Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

Behörden und Publikum beruhen auf einem
Juriſtendentſch amtlicher Bekanntmachungen,
das weiten Volkskreiſen unverſtändlich iſt.
Bekanntmachungen können auf dieſe Weiſe zu
einer Quelle des Mißverſtehens und des
Mißvergnügens werden. Die Gefahr iſt um
ſo größer, je mehr ſich unter dem Zwang des
Krieges die Bekanntmachungen häufen.

In der richtigen Erkenntnis, daß die Amts
ſprache die Einſtellung des Volkes zu den
Behörden mitbeſtimmt, hat der Reichsinnen
miniſter Grundſätze für das Deutſch der Be
kanntmachungen aufgeſtellt, die der Reichs
wirtſchaftsminiſter auch ſeinen nachgeordneten
Behörden und Dienſtſtellen zur Beachtung
vbekanntgegeben hat. „Jede amtliche Bekannt-
machung“, heißt es darin, „muß einfach und
klar, aus ſich ſelbſt heraus verſtändlich, knapp
und in vorbildlichem Deutſch abgefaßt ſein.
Darſtellung und Sprache müſſen ſo ſein, daß
der Volksgenoſſe den Jnhalt der Bekannt-
machung vhne weiteres verſteht Iſt eine
Bekanntmachung gut gefaßt, ſo fördert das
ſchon an ſich den Willen, ſie zu befolgen. Eine
ſchlechte Faſſung gefährdet nicht nur den Er
folg, ſie trägt auch dazu bei, die öffentliche
Verwaltung dem Volke zu entfremden.“

Dieſer Erlaß dient ebenſo dem Schutz der
Mutterſprache wie der kürzliche Erlaß des
Reichspropagandaminiſters gegen Stummel-
worte und überflüſſige Abkürzungen. Auch
jetzt wird wieder gegen eine zu weitgehende
Rationaliſierung der Amtsſprache Front ge
macht. Bloße Hinweiſe auf Geſetze und Ver
vrönungen werden unterſagt. Sie belaſten
den Leſer unnötig, der heute weniger denn je
über alle Nachſchlagwerke verfügt. Gerade
unter den heutigen Verhältniſſen iſt es not
wendig, daß Aenderungsbeſtimmungen durch
kurze Wiedergabe der geänderten Vorſchrift
verſtändlich gemacht werden, damit dem Leſer
ein umſtändliches und oft nicht erfolgreiches
Nachſchlagen und Nachſuchen erſpart bleibt.

Mitteldeutſche Glasſchneider
Die innere Beziehung des Menſchen zu dem aus

Quarzſand und Pottaſche geblaſenen Glas hat früher
weit mehr als heute Bedeutung gehabt. Glück und
Glas zwei Dinge, die leicht zerbrechlich ſind, ſagt
das Sprichwort, und eine ähnliche Deutung findet
ſich häufig auch auf alten Kunſtgegenſtänden aus der
Hand des Glasſchneiders. Dr. Freiherr Schenk zu
Schweinsberg, der Direktor der Herzoglichen Anſtal
ten für Kunſt und Wiſſenſchaften in Gotha, ſprach in
einer gemeinſamen Veranſtaltung des Städt. Amtes
für Voörtragsweſen und des Freundeskreiſch des
Moritzburg-Muſeums über dieſes in Mitteldeutſch
land drei Jahrhunderte lang gepflegte Kunſthandwerk.
Sein Vortrag, der durch eine Reihe von Lichtbil
dern anſchaulich geſtaltet war, befaßte ſich mit alten
Gläſern und Schmuckgegenſtänden aus Spätrenaiſſance
und Barock, deren Schnittornamente und Jnſchrif
ten ein lebendiges Spiegelbild jhrer Zeit darſtellen
und zudem eine ſtark perſönliche Prägung ihrer
Auftraggeber tragen. Ein geſchnittener Glaspokal,
ein Schmuckkäſtchen aus kunſtvoll geſchnittenen Glas
platten, Embleme mit den Symbolen und Wappen
eines Fürſten geſchmückt, waren früher koſtbare Ge
ſchenke. Es lag für jene Zeit offenbar ein eigen
artiger Reiz darin, jenes an ſich ſchon zarte und zer
brechliche Material durch den Schnitt gleichſam noch
zerbrechlicher zu machen. Die Zeit des Barock ent
wickelte auf Grund ſeines Formenreichtums und ſei-
ner figürlichen Fülle neben dem Flachſchnitt den
plaſtiſchen Hohlſchnitt, der dem techniſchen Können
und der Ausdrucksfähigkeit des Glasſchneiders noch
ganz andere Möglichkeiten ſchuf. Der durch zahlreiche
geſchichtliche Epiſoden bereicherte Vortrag fand leb
haften Beifall. S

BUNDEUNK VON. EEUIE

Reichsnrogramm. 14.15: Musikalische Kurzweil.
15.30: Solistenmusik. 16.00: Aus Oper und

Konzert. 17.1415: „Ja, wenn die Musik nicht
wär.“ 20.15: Kapelle Willi Butz, 21.00: Aus
Operetten., Lied- und Orchestermusik.

Deutschlandsender, 17.15: Chor-, Orchester- und
Kammermusik. 19.00: Wir raten mit Musik.
20.15: Liedsendung Aus der Blumenwelt“. 21.00:Konzert der Münchener Philharmoniker.

e

Die Brücke
Von Theodor Heinz Köhbler

Jever, der ſchon einmal vor die Aufgabe
geſtellt war, einen Brief vder ſonſt ein
brückenſchlagendes Wort in die Ferne des
Oſtens zu richten, hat an ſich erfahren, daß es
ein beſonderes und weitaus ſchwierigeres
Unternehmen iſt, als er anfangs glauben
mochte. Eine Fülle von Gedanken ſtrömte
auf ihn ein, ſo vieles erſchien zu ſagen not
wendig, und doch, angeſichts des Blattes, das
die Worte aufnehmen ſoll, beginnt er zu zau
dern, hält inne, und es gibt plötzlich Dinge
zu bedenken, die vor den Gedanken ſtehen, die
er ausſprechen mnöchte, und bereinigt ſein
wollen.

Vielleicht iſt es ein Freund gemeinſam ver
brachter Jugendjahre, dem zu ſchreiben er ſich

vorgenommen hat, ſein jungensheiterer An
blick iſt noch gegenwärtig, ja, ſeine Stimme
zu hören, die Worte, die er einmal ſprach.
Wenige Jahre ſind ſeit der letzten Begegnung
vergangen, aber und das iſt das erſte Er
ſchrkcken vor Beginn des zu ſchreibenden
Briefes ſie ſind nicht zu meſſen mit denen
des Friedens, die Station um Station auf
der Lebensbahn eines Menſchen vorausſehen
ließen. Man ſucht die Zeilen hervor, die der
ferne Freund uns ſchrieb, manche ſtehen auf
Zetteln, und es iſt gar nicht achtgegeben, wie
früher, auf Maß und Schönheit. Andere
Werte, man fühlt es aus jedem Wort, ſind an
ihre Stelle getreten. Von einem Kochgeſchirr
iſt die Rede, daß es lange Zeit hindurch neben
dem Gewehr wichtiger war als alles andere,
notwendiger auch als die leider verlorenen
Bücher. Man lieſt das denkt daran, daß er
nun eine Fran und einen Sohn hat un-
vorſtellbar. wenn man ſich des Jünglings
erinnert, der er war, als er uns verließ Und
dann ſteht: „Es hat etwas Beruhigendes,
einen Sohn zu haben: man kann niemals
ſterben.“

Da weiß man: viel mehr iſt geſchehen, als
ſich in Zeitſpannen zuſammendrängen läßt,
und was es war und noch immer, in jeder
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Minute, iſt, das geht über die Vorſtellung
deſſen, der es nicht an ſich ſelbſt erfuhr.

Er begreift, daß dies nun alles nichts
mehr gilt; die Erinnerung an die unbe
ſchwerten Tage, die Liebhabereien, die einſt
mals verbanden, zerfloſſene Pläne und
Wünſche. Und der Schreibende fühlt, daß
auch allzu deutliche Worte der Teilnahme, des
ſteten Gedenkens, den Fernen, unter einem
anderen Geſchick Lebenden nicht berühren
können, und ein wenig verzweifelt fragt er
ſich: was dann, was iſt wert, geſagt zu wer
den, was knüpſt ein Band neu, das die Ferne
und die Schwere vielleicht ſchon gefähröet
haben

Die Situation des Briefſchreibers, der
einen einzelnen meint, iſt der des Schrift
ſtellers vergleichbar, der die Vielen anſpricht.
Nicht, daß er ein Daſein führt, das zu ver
ſchweigen wäre; überallhin iſt der Krieg ge
ödrungen, und viele Autoren führen Blätter
und Stift im Waffenrock bei ſich. Aber er
erkennt, daß es zweierlei iſt, ob er den Da
heimgebliebenen den Zauber eines weſtlichen
oder ſüdlichen Landes vermittelt oder denen
da drüben, die dem Tod trotzen in einem
kleinen Stück durchwühlter Erde. Er wird
ſie, die letzteren, nicht behandeln wollen wie
der Arzt den Patienten, indem er zurück
führende Gedanken vermeidet oder die Er
wähnung der Schönheiten, die tagtäglich die
Welt in ſich birgt, fern von ihnen, deren Blick
nur über das Maſchinengewehr geht, das ſie
bedienen. Nein, er weiß ſie ſtark genug, ge
wappnet gegen die Realität ſowohl, als auch
gegen die Jlluſion, aber er wird manchen
Stoffen den Vorzug vor anderen geben, weil
ſie notwendig ſein können wie das tägliche
Brot. Es kann das Kleinſte ſein, dem er
Leben durch ſeine Kraft verleiht, kann Glück-
ſeligkeit ausſagen, Jubel, aber immer muß
es ein Stück von dem dauernden Beſtand ſein,
der uns allen geiſtige und ſeeliſche Heimat iſt,
immer ein Ausblick in ein Stück erhabener
Ewigkeit, die fern von billigem Vergeſſen
ſtets Troſt iſt, und ſei es die Klarheit des
Nachthimmels über einem Dorf.

Frauenzuſtrom zu den Univerſitäten

Wie der erſte Weltkrieg, ſo hat auch der gegen
wärtige das Frauenſtudium ſtark begünſtigt. Es iſt
ein Anſteigen der Studentinnenzahl an den deutſchen
Hochſchulen feſtzuſtellen, das wegen ſeines Ausmaßes
in der Oeffentlichkeit vielfach beachtet wurde. Es iſt
deshalb von beſonderem Jntereſſe, eine Stellung
nahme zu zitieren, die die Leiterin der Hochſchul
gemeinſchaft deutſcher Frauen, Frau Dr. Anna
Dammer-Kottenhoff, in dem Organ der Reichsſtuden
tenführung „Die Bewegung veröffentlicht. Das
Bild der Hörſäle, ſo heißt es darin, „die überwie
gend Frauen füllen, iſt vielen ein Vorwurf im Ge
danken an die Studenten, die ſich ſeit Jahren an
der Front befinden. Jn ſeiner unerbittlichen Härte
aber lehrt, uns dieſer Krieg, daß eine ſolche Wertung
heute falſch iſt, denn es geht ſchon längſt nicht mehr
um perſönliches Fortkommen, ſondern um die Er
haltung der deutſchen Kraft. Wir haben der Situa
tion des vorigen Weltkrieges voraus, daß wir heute
auf eine große Zahl von Frauen mit Hochſchulbil
dung zurückgreifen können, die nun in der Kriegs
wirtſchaft eingeſetzt worden ſind.

Hier erhebt ſich nun ein Problem, deſſen Be
deutung nicht unterſchätzt werden darf. Es geht
heute mehr denn je um eine vernünftige und zweck
mäßige Ausleſe; es iſt nicht ſo ſehr wichtig, daß
eine möglichſt große Zahl von Mädeln den Weg zur
Hochſchule findet, als daß die wirklichen Begabungen
unter ihnen ein Hochſchulſtudium aufnehmen. Nie
mand hat ein Recht, von der hohen Zahl der Stu
dentinnen her ohne weiteres auf ein Abſinken des
wiſſenſchaftlichen Niveaus der Hochſchule zu ſchließen
und dies mit Wichtigkeit zu verkünden. Jeder ein
zelne hat aber die Pflicht, einer unüberlegten und
gar leichtfertigen Wahl für ein Hochſchulſtudium ent
gegenzutreten, andererſeits aber denen zuzuſprechen,
welche die nötigen Fähigkeiten und charakterliche
und weltanſchauliche Zuverläſſigkeit mitbringen.
Hier geht es nicht um private Intereſſen einzelner
Jntereſſierter, ſondern es geht um die vernünftige
Studien und Berufslenkung beſtimmt gerichteter Be
gabungen in unſerem Volke, die wir nicht brachlie
gen laſſen dürfen. Es iſt deshalb immer das Be
mühen der Reichsſtudentenführung geweſen, hier
Schrittmacher zu ſein und gufzuzelgen, welchen Sinn
und Zweck das Ftauenſtudinum hat. Hier liegt
eine beſondere Aufgabe für die Hochſchulgemeinſchaft
deutſcher Frauen, die der Reichsſtudentenführer ge
gründet hat, um die am Hochſchulſtudium intereſſier
ten Frauen enger an die Hochſchule mit ihren aktuel
len Gegebenheiten zu binden.

Kietnes Feure on
Zeitzer Künſtler in Altenburg. In der Zeit vom

1. bis 29. Oktober 1944 ſoll, wie in den vergangenen
Jahren die Altenburger Kunſtausſtellung mit Wer-
ken der Malerei, Graphik und Plaſtik darchgeführt
werden. Zur Altenburger Kunſtausſtellung 1944 ſind
Künſtler der Städte Altenburg, Borna, Meerane,
Crimmitſchau, Frohburg, Glauchau, Gera, Zeitz und
Leipzig zugelaſſen

Neuer Jntendant in Schwerin An Stelle des nach
Graz verpflichteten Ger lintendanten des Mecklen
burgiſchen Staatstheaters in Schwerin, Alois Had-
wiger, wurde Jntendant Dr. Walter Falk vom
Stadttheater Elbing mit der Leitung des Mecdklen
burgiſchen Staatstheaters betraut.

Brahms-Tage der Stadt Flensbhurg. Bei der Er
öffnung der Flensburger Muſiktage 1944 kündigte
Oberbürgermeiſter Dr. Kracht „Brahms-Tage der
Stadt Flensburg“ an, die im Frühherbſt dieſes Jah
res zum erſten Male ſtattfinden und dann alljährlich
wiederkehren ſollen.

Wien ſtiftet eine Jugendkunſtmedaille. Nach der
Stiftung der Jugendtechnikmedaille hat ſetzt das Kul
turamt der Stadt Wien durch die Jugendkunſtmedaille
den kulturellen und techniſchen Wettbewerb der Wie
ner Hitler-Jugend die beſondere Note, die dieſem
Wettbewerb zukommt, noch erhöht. Sie wird den
beſten aller Wettbewerbsgruppen als beſondere Aner
kennung ihrer Leiſtungen verliehen.

Werke zur Stifterforſchung. Dr.
Berlin, bereitet für einen Berliner Verlag einen
Auswahlband der Briefe Adalbert Stifters vor.
Die Stifter- Geſellſchaft in Wien hat die Sammlung
ihrer Erſtausgaben von Stifters Werken nunmehr
nahezu zur Vollſtändigkeit gebracht. Hofrat Dr.

Karl Privat,

D

Guſtav Wilhelm bringt im Karl-Alber-Verlag (Mün-
chen). unter dem Titel „Begegnung mit Stifter“
ſeine geſammelten Einblicke in das Leben und Werk
des Dichters mit Vorwort von Dr. Max Stefl
heraus.

Willem Mengelberg begann in Amſterdam ſeinen
alljährlich ſtattfindenden Beethoven-Zyklus.

Unſterblicher Strauß im Rundfunk. Nach den
bisherigen ernſten Veranſtaltungen der Sonderreihe
„Unſterbliche Muſik deutſcher Meiſter herrſcht in
der Sendung am 30. April die leichte Muſe mit be
ſchwingter, tänzeriſcher Muſik. Die ſchönſten Strauß
ſchekt Walzer erklingen: die Wiener Philharmoniker
unter Leitung von Karl Böhm und Clemens Krauß
ſpielen aus der Operette „Die Fledermaus“ die
Ouvertüre und das Finale aus dem 2. Akt.
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Turnen Sport Spiel
arg Preaſen bei den Sport enden
Vier Pflichtſpiele haben die halliſchen Sportfreunde noch

nachzuholen. Für alle ſteht der Plaßvorteil zu. Aus ihnen
müſſen ſie, nach dem jetzigen Tabellenſtand, zwei Punkte
holen, um aus der Abſtiegszone zu kommen. Der Gegner
des Sonntags, die Burger Preußen, gefiel in Halle in
ſeinen bisherigen Spielen. Er wird auch den Sport
freunden einen Sieg ſchwermachen Anſtoß 15.30 Uhr.
Am 1. Mai tritt die von uns bereits veröffentlichte Aus
wablmannſchaft zu einem Fußballfreundſchaftsſpiel gegen
Magdeburg an. Die Kombination Halle Merſeburg erſcheint
uns ſehr ſtark, denn vor einer ſtarken Hintermannſchaft ſteht
ein Angriff, der entſchloſſen und einſatzfreudig genug ſein
ſollte, um den Elbeſtädtern ein gefälliges Spiel zu bieten.

Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Bezirk. Mit zwei Spielen
wartet am Sonntag Staffel 1 des Sportbezirks Jahn auf.
15.30 Uhr ſpielen: SV 99 Merſeburg LSV Merſeburg
und Preußen Merſeburg SG Reichsbahn Halle. JnStaffel 2 ſpielen 15.30 Uhr: GiebichenſteinSportbrüder
gegen SV SDlympia, VfL Halle 96 II SV Holleben und
VfB Schkeuditz Poſt SG Halle. Ein Freundſchaftsſpiel führen die Univerſitäten von Halle und Göttingen
am Sonnabend um 15.30 Uhr auf der Ziegelwieſe durch.

Frauen-Handball Halle Erfurt
In einem HandballStädteſpiel ſtehen ſich auf dem 98er

Platz um 14.30 Uhr die Frauen von Halle und Erfurt gegen
über. Die halliſche Elf iſt wegen Behinderung einiger guter
Kräfte nicht die ſtärkſte. Man darf ihr aber Vertrauen
ſchenken. Für Halle ſpielen: Reupſch (989); Putt (96),
Lange (Wacker); Pockladeck, Seibt, Pfeil (alle 96);
Gautzſch (96), König (98), Puhlmann (Wacker), Vetter (98),
Koltzow (Wacker.) Im Anſchluß treten um 15.30 Uhr
die zwei Männerhandballmannſchaften VfL Halle 96 gegen
Wörmlitz HSG 1930 komb. an. Der VfL.96 hat hier ſeinen
guten Ruf als bezirksbeſte Mannſchaft gegen eine ſtarke
Kombination zu vertreten. In einem Freundſchaftsſpiel
kam die Luftnachrichtenſchule durch einen 4:0Anfangserfolg
zu einem 9:6 (5:2) gegen Uni Halle.

Radrennen in Halle
Am Sonntag um 15.00 Uhr werden Aſchenbahnrennen

in der „HorſtWeſſelgampfbahn“ geſtartet. Es liegen
Nennungen aus Berlin, Hamburg, Breslau, Leipzig.
Dresden, Erfurt, Eisleben und Halle vor. Durch die Teil
nahme der Meiſter Mirke im Zweiſitzerfahren und Eger
land verſprechen die Rennen einen intereſſanten Verlauf.
Es werden durchgeführt: Ein 1200-MeterHauptfahren, ein
20RundenPunktefahren und das Hauptrennen 75 Runden
2erMannſchaftsfahren nach Sechstageart. Zwei Rennen
der HJ. und ein Rennen für die Unplaeierten vervoll
ſtändigen die von der „Radſport Gemeinſchaft Halle“ aus
gerichtete umfangreiche Veranſtatungsfolge.

Der Sport am Sonntag
Der deutſche Sport hat diesmal durch die Gunſt des

Kalenders wieder zwei volle Tage zur Verfügung, die recht
mit Veranſtaltungen gefüllt ſind. Nach drei Aus

cheidungsſpielen im Handball erfolgt nun mit 16 Spielen
der Vorrunde der eigentliche Meiſterſchaftsſtart. Die Vor
runde bietet das Bild offener Begegnungen. einige wenige,
als ſtark bekannte Mannſchaften wie LSV Hamburg
WTSVP Schweinfurt, SGOP Berlin u. a. werden als
Sieger erwartet. Die Vorrunde im Hockey wird mit drei
Spielen bei den Männern und ſechs bei den Frauen fort
geſetzt. Der Titelverteidiger THC Harveſtehude trifft bei den
Frauen auf den Bremer HC, der Männermeiſter TV. 57
Sachſenhaufen hat abermals das Glück, kampflos weiter
zukommen. Vielfältig ſind die Veranſtaltungen der
Boxer: Berlin mit Eder und Seidler, Weimar mit Jean
Kreitz und Kiel mit vier neuen Amateurmeiſtern Kirſche,
Heeſe, Schmidt und ten Hoff. Galopprennen werden in
Hoppegarten, Dresden, München und Wien gelaufen.
Die Bahnrennen überwiegen diesmal, die vier Plätze
Hannover, Erfurt, Wuppertal und Braunſchweig weiſen
gute Beſetzung auf. Der Straßenſport verzeichnet die Rund
ſtreckenrennen von Bremen, Erfurt und Berlin (I. Mai)
und Bochum- Münſter Bochum. Daneben gibt es die
Bayrenther Schwimmprüfungskämpfe, den 9. Zwickauer
KajakSlalom und. die Kanu Meiſterſchaft von KölnAachen
der Sportler in und auf dem naſſen Element.

Aus cler Wirtschoft

Deutsche Tabakbau-Tracliition
Jährlich werden im Durchsechnitt 800000 Zentner in Deutsehland geerntet
Bedeutung und Ausdehnung des Tabakanbaues in

Deutſchland werden von den meiſten Zigarren und
Pfeifenrauchern immer wieder unterſchätzt. Sie
überſehen meiſtens, daß ſie auch in Friedenszeiten
ohne den deutſchen Tabak nicht genügend zu rauchen
hätten. Eine dankenswerte Zuſammenſtellung im
„Forſchungsdienſt“, dem Zentralorgan der Landwirt
ſchaftswiſſenſchaft, weiſt auf die alte Tabaktradition
in Deutſchland hin. Feldmäßiger Anbau von Tabak
iſt ſchon 1660 nachweisbar. Seit 250 Jahren wird
in den Flußniederungen am Rhein, Neckar, Main,
der Oder uſw. Tabak angebaut. 1870 war die Tabak
fläche über 24 000 ha groß. Sie war 1923 auf
6000 ha zurückgegangen, iſt bis jetzt aber wieder
auf 16 000 ha angeſtiegen. Auf dieſer Fläche ſind
im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre jährlich 800 000
Zentner Tabak im Wert von 60 Mill. RM. geerntet
worden, die nach erfolgter Fermentation eine ver
arbeitungsreife Menge von 650 000 Ztr. ergeben. Die
ſer Tabak diente auch in Friedenszeiten ſchon in
erſter Linie der Rauchtabak- und Zigarrenherſtellung.
Durchſchnittlich wurden im Frieden für Rauchtabak
350 000 Ztr. aus ländiſcher und faſt ebenſoviel, näm
lich 320 000 Ztr., inländiſcher Tabak verarbeitet. Auch
in den beſten Friedenszeiten entſtammte ein Drittel
der Rohware für Zigarren deutſchen Tabakfeldern.
Denn die Zigarren und Stumpenherſtellung nahm

aus der in ländiſchen Ernte rd. 360 000 Ztr. Rohtabak
und aus dem Ausland 700 000 Ztr. auf. Nur bei
der Zigarette ſpielt der deutſche Tabak keine Rolle.
Hier ſtehen 900 000 Ztr. Orient-Tabak nur 90 000 Ztr.
Jnlandstabak gegenüber, der faſt ausſchließlich für
die ſogenannten „ſchwarzen Zigaretten“ im Grenz-
gebiet verarbeitet wird.

Der Tabakanbau erfordert ähnlich wie der Wein
bau außerordentliches Fingerſpitzengefühl. Meiſt hat
ſich der Anbau von Generation zu Generation ver
erbt. Die 70 000 klein- und mittelbäuerlichen Be
triebe ſind in Qualitäts-Tabakbauvereinen zuſam
mengeſchloſſen, die ihre Spitze in dem Reichsverband
der Deutſchen Tabakpflanzer e. V. finden. Die
Tabakbauvereine beraten die Pflanzer in allen Maß
nahmen zur Förderung des Tabakanbaues, wobei zu
berückſichtigen iſt, daß der ge werbsmäßige Anbau
genehmigungspflichtig iſt. Um die Züchtung neuer
Sorten hat ſich die Reichsanſtalt für Tabakforſchung
beſondere Verdienſte erworben. Neben der Züchtung
von VirginiaSorten hat im Kriege die Züchtung des
Deckblattes Havanna II O für die Zigarrenherſtellung
Bedeutung gewonnen. Daneben haben die beſonders
nikotinarmen Zuchtſorten und die ſtark nikotinhaltigen
Tabakſorten (für die Gewinnung von Nikotin zur
Schädlingsbekämpfung) große Zukunftsbedeutung.

Neue Preise für Konserven
Vor einem Dutzend Jahren herrſchte in der Kon

ſerveninduſtrie ein Preiswirrwarr, der nur als Aus
druck eines ruinöſen Konkurrenzkampfes zu verſtehen
war. Um zu geordneten Produktionsverhältniſſen zu
kommen, hatte daher die Hauptvereiniguag der Deut
ſchen Gartenbauwirtſchaft für Gemüſekonſerven unter
Einteilung der Herſteller in drei Koſtengruppen feſte
Liſtenpreiſe eingeführt. Dieſe Liſtenpreiſe werden
zwar jährlich den ſchwankenden Preiſen der Roh
ware angepaßt, ſtammen aber im Prinzip noch aus
der Vorkriegszeit. Dieſes ſtarre Preisſyſtem entſpricht
nicht mehr den Grundſätzen der gegenwärtigen Preis
politik. Mit Zuſtimmung des Preiskommiſſars hat
daher die Hauptvereinigung der Deutſchen Garten
bauwirtſchaft eine Anordnung erlaſſen. mit der die
Preisbildung für Gemüſekonſerven auf eine völlig
neue Grundlage geſtellt wird. Die Herſteller haben
jetzt die Preiſe nach Maßgabe der Anordnung wieder
ſelbſt zu errechnen. Sie werden verpflichtet, die Kon
ſerven unter Beachtung der Quglitätsbeſtimmungen
„auf die billigſte Art und Weiſe herzuſtellen und den
Verbrauchern zuzuführen“. Sie dürfen keine Koſten
entſtehen laſſen, die zwar theoretiſch berechtigt, aber
praktiſch vermeidbar ſind. Es iſt verboten ein
beachtenswerter Grundſatz! „durch Verwendung
von nicht unbedingt erforderlichen Verpackungsarten
den Warenpreis zu verteuern.“ Der Preis für Ge
müfekonſerven ſetzt ſich künftig aus folgenden Koſten
elementen zuſammen: 1. dem durchſchnittlichen Ein
ſtandspreis der Rohware, 2. dem Einſtandspreis für
die Weißblechdoſe, 3. einem feſten Koſtenſatz für die
Verarbeitung, wobei die Betriebe in drei Koſtengrup
pen eingteilt ſind, 4. 10 v. H. als Zuſchlag für Ge
winn, Proviſion und Umſatzſteuer. Dazu ſind aber
noch drei wichtige ergänzende Bemerkungen zu machen.
Die Kalkulation geht aus von dem durchſchnittlichen
Einkaufspreis der Rohware, die Einzelverkaufspreiſe
der Konſerve berückſichtigen natürlich die Qualität
des Jnhalts. Deshalb iſt für die Ermittlung des

Familien
Y Es wurden geboren:
Teja-Kraft-Mut, 25. 4. 44. Elisa-
peth Deubner geb. Mobr, Kraft
Mut Deuhner, Oberleutn., 2.
Halle (S8.), Kirchnerstr. 20.
Renate, 27. 4. 44. Helga Hentschel
geb. Rosewig. z. Z. Bischofs-
werda, Gottfried Hentschel, Halle,
Groenhoffstr. 43.

Halle, Friesenstr. 10, 27. 4. 44.
Nach Kurzer Krankheit ent-I sechlief sanft am 26. 4. 44 mein
lieber Vater, unser lieber On-
Kel, d. Straßenbahnschaffn. i. R.

Franz Schröter
im 78. Lebensjahr.
In stiller Trauer: Franz Schrö-
ter, z. Z. Norwegen, Else Hein-
rich geb. Winge, Fritz Heinrich.
Trauerfeier zur RDunäscherung
Sonnabend, den 29. April, 8.45
Uhr gr. Kap. Gentraudenfradh.

AMTIICHE ANZEIGEN
Beschlagnahme u. Einziehung von
Einrichtungs- und Ausstattungs-
gegenständen in Verwaltungsge-
bäuden u. Büros der gewerblichen

Wirtschaft.
Die Reichsstelle Risen und Me-

talle hat durch die AnordnungM 65 vom 17. Februar 1944, ver
öffentlicht im Deutschen Reichs-anzeiger Nr. 42 vom 19. 2. 1944,
die Rinrichtungs- u. Ausstattungs-
gegenstände aller Verwaltungsge-
bäude und Büros von Unterneh-Maritta, 26. 4. 44. Hilde Munkelt

geb. Keil. Obertruppführ. CarlMunkeit, z. Z. i. Felde, Halle (S.),
Jahnstr. 5.

Heinhard, 27. 4. 1944 (3. Kind. Rektor R i nr R. g ganz oder überwiegend ause V 4. 3. 1867 27. 4. 1944 folgenden Metallen bestehen:
Faprikbes. Oskar Marr, -Haupkt-
sturmführ., Berlin-Altglienicke.

O Ihre Verlobung zelgen an: Hie
Dorothea Felizitas Finckh, Karl-
Heinz Grow. Oberleutn. z. Z. auf
ein. höh. Flakwaffentechn. Schule,

Halle (S.), Thomasiusstr. 48,
den 27. April

August Kühlewindt

In stiller Trauer im Namenaller Hinterbliebenen: Wanda
Kühlewindt geb. Walther.

Beerdigung
Dienstag, um
dem Gertraudenfriedhof statt.
Kranzspenden dort abgeben.

men der gewerblichen Wirtschaft
1944. sowie Zusammenschlüssen ung Or-

ganisationen der gewerblichen
Wirtschaft beschlagnahmt, soweit

Kupfer und Kupferlegierungen
(insbesondere Messing, Tombak,
Bronze und Neusilber),

Nickel und Nickellegierungen,
Zinn und 2Zinnlegierungen,
Blei und Bleilegierungen,
Zink und Zinklegierungen.

Zunäechst sind zur Binziehung

findet am9.30 UVhbr, auf

Halle (S.), Reilstr. 53a, u. Königs-
berg (Pr.), Luisenallee 864.
Hildegard Wald, Heinz Deutsch,
Obgkr. i. e. Luftwaffenfeldeinh.,
DHiemitz, Verläng. Breitestr. 6, u.
Halle (S.), Wüsthoffweg 8.
O Ihre Vermählung zelgen an;
Kurt Krösel, Margarete Krösel pgeb. Luther, Halle (S.), Herren- geb.straße 20, u. Aprikosenweg 47,
am 28. April 1944.

Hans-Dieter Wachsmuth, Leutn.,
i. einem Gren.-Ers.-Batl.,

Halle (S,), Toxrstr. 31,
-Weimar, den 27. 4. 1944.

Nach gjahrelangem, wit großer
Geduld ertragenem Leiden ent-
schlief heute früh unser ge-
liebtes Muttchen

Marie Zopp zur
im 79. Lebensjahr.
In tiefer Trauer: hre Kinder.
Beerdigung Dienstag, 8.45 Uhr,
Kapelle Südfriedhof.

und h aufgerufen:
a) alle beweglichen (d. d. nicht

fest mit dem Mauerwerk verbun-denen) Gegenstände,
b) alle Beleuchtungskörper, so-

weit sie nicht unentbehrlich, d. h.
Beleuchtung von Arbeits

plätzen, Arbeitsräumen und Neben-
räumen unbedingt notwendig sind.

c) Gitter, Geländer, Tür- und
Mauerbeschläge, soweit sie nicht
aus Gründen der Sicherheit unent-
Pehrlich sind, sondern zur Haupt

Luchs

z.

Renate Wachsmuth geb. Kaminski,
Halle (S.), An der Baderei I. am
28. April 1944.

e Ehrungen besonderer Art:
Wir wünschen Träul. Gröbel zuihrem 75jühr. Geburtstag alles
Cute. Fanny Frauendorf geb.
Rennicke nebst Charlotte Lohs,
Hohleben, Wilhelmstraße 5.

Halle, Augustastr. 7,
den 26. April 1944.

Schöneheck-Salzelmen, Jakob-
ſtraße (Mühle).

Aus einem arbeitsreichen Le-
Pen verschied am 26. 4. 1944
plötzlich mein
unser guter Vater und GroB-
vater, der Müllermeister

Gottfried Wolter sie ohne Inanspruchnahme be-
In tiefem Schmerz: Anna Wol-
ter geb. Zimmermann, Agnes
Wolter, Elfriede Parske geb.
Wolter und 3 Enkelkinder.

sache der Verkleidung oder Ver-
schönerung dienen und ohne In-
anspruchnahme betriebs fremder
Fachhandwerker entfernt werden
können,

Jieber. Mann, d) alle sonstigen eingebanten
(d. h. fest mit dem Mauerwerkverbundenen) Gegenstände., soweit

triebs fremder Faohhandwerker
ausgebaut werden Können

Diese Gegenstände müssen bis
zum 30. April 1944 dem von der
Reichsstelle TDisen und Metalle

In der Hoffnung auf ein
Wiedersehen fand unser beib-
geliebter Sohn, Bruder, Neffe,
Cousin und Enkel, Leutnant

Hans Günther Zettl
Inh. d. EX. 2. KI., Mugzeug-
führer in einem Nachtjagd-
geschwader, den Heldentod
In tiefer Trauer Peter Zett!und Frau Emmy geb. Kalisch
und Schwestern sowie sämtl.
Verwandte und Angehörige.
Beerdig. Sonnabend 10.15 Uhr,
gr. Kap. Gertraudenfriedhof.Kranzsp. bitte an Drdh.-Vwltg.

einem
Marthe geb.

gefunden.

Unterröblingen a. S., 25. 4. 44.
Am Montag, d. 24. 4. 1944, um
17 Vhr, hat mein lieber, guter
Mann und Vati

Ernst Burkersrode
nach schwerer Krankheit seine
b. Augen für immer gesehloss.

In tiefer Trauer: Frau KlaraBurkersrode geb. Morgenthal,
Heinz Burkersrode, z. Z. in

Res. Laz.,

alle Verwandten.
Beerdigung hat bereits statt-

eingesetzten Vertrauenshändler an-
geboten werden.

Rür Türdrücker, Venstergriffe
und unentbehrliche Beleuehtungs-
körper ist unverzüglich der er-
forderliche Krsatz in Auftrag zu
geben. Sie gelten als zur Rinzie-
hung aufgerufen in demjenigen
Zeitpunkt, in dem- der Ersatz zur
Verfügung steht. und müssen
innerhalb von zwei Wochen nach
Anlieferung des Ersatzes dem 2zu-
ständigen Vertrauenshändler an-
geboten wercfen.

Ps ist zulässig und erwünsoht.
auch weitere vorstehend nicht er-
Wähnte Vinrichtungs- und Aus-

und FrauKehlfuß sowie

Halle (S.), Röpziger Str. 3,
den 27. April 1944.

Am 26. 4. verschied unerwartet
in. Herzschlag mein innigst-
geliebter Mann und treusorg.
Lebenskamerad, unser guterBruder, Schwager und Onkel,
der techn. Rb.-Obersekretär

Oswalcdh Müller
im 59. Lebensjabr.
In tief. Trauer: Minna Müller In
geb. Hoffmann.
Trauerfeier Dienstag, 8.45 Uhr.
gr. Kap. Vertraudenfriedhof.

Wettin (S.), Lange Reihe 243,
den 25. April

Nach lang. Krankenlager ent-
schlief im Alter von 82 Jahr.meine liebe, treusorgende MAut-
ter, Schwiegermutter, Schwest.
und Tante, Frau

Karoline Keßler
geh. Speer

stilier Trauer:Keßler und Frau.
Beerdig. Sonnabend, 29. 4. 44,
von der Vriedhofskapelle.

stattungsgegenstände schon vor
erfolgtem Aufruf dem zuständigen

1944. Vertrauensbändler anzubieten undab zuliefern. Der für den Gau-
bezirk 2zuständige Vertrauens
händler ist die Firma

Heinrich Bode Nachf., Merseburg, Weißenfelser Straße 72.
Der Transport der beschlagnahm-
fen Gegenstände obliegt dem Ab-
lieferungspflichtigen, dem die
Kosten für die Beförderung sofort
gegen Quittungsleistung des Ver-
trauenshändlers ersetzt werden.
Vür die abgelieferten Gegenstände

Wilhelm

Einzelverkaufspreiſes ein Verrechnungsſchlüſſel auf
geſtellt, nach dem die Preiſe für die verſchiedene Qua
lität abgeſtuft werden. So beträgt z. B. die Verrech
nungszahl für Spargelabſchnitte 65. für ſtarke Spar
gelköpfe 186. Ferner: die Preiskalkulati n geht von
Weißblechdoſen aus, tatſächlich werden aber im Preis
unterſchiedliche, lackierte Schwarzblechdoſen verwandt.
Der Mehrpreis darf hinten abgehängt werden. Und
ſchließlich: Nach der Kriegswirtſchaftsverordnung dür
fen die Herſteller die Koſtenſätze nur inſoweit in An
ſpruch nehmen, als ſie tatſächlich entſtanden ſind. Die
Anordnung geſtattet jedoch, 50 v. H. des Betrages, um
den der Verarbeiter den Koſtenſatz auf Grund ſeiner
tatſächlichen Koſtenlage unterſchreiten muß, als Lei
ſtungszuſchlag aufzuſchlagen.
Ausschüsse der Gauwirtschaftskammer

Jn der letzten Beiratsſitzung der Gauwirtſchafts
kammen Halle Merſeburg machte Präſident Rahm
Ausführungen über die Heranziehung der Beirats
mitglieder zu ehrenamtlicher Tätigkeit, um die prak
tiſchen Erfahrungen der Beiratsmitglieder in den
Dienſt der GWK zu ſtellen und bei Bearbeitung be
ſtimmter Teilfragen die Dezernate zu entlaſten. Zur
Zeit beſtehen in der GWK Halle- Merſeburg ein Ver
kehrsausſchuß, ein Ausſchuß für Berufsausbildungs
weſen, ein Ausſchuß für Angelegenheiten des Jnſti
tuts für Betriebswirtſchaft, ein Ausſchuß für Fir
menrecht und Handelsregiſterangelegenheiten ein
Ausſchuß für öffentliche Beſtellung und Vereidigung
von Sachverſtändigen, ein Ausſchuß für Waſſerwirt
ſchaft und ein Außenwirtſchaftsgusſchuß. Es iſt be
abſichtigt, Ausſchüſſe für den Einſatz von Kriegsver
ſehrten und für Heimarbeit in Jnduſtrie und Hand
werk zu errichten. Daneben werden von Fall zu Fall
kleine Ausſchüſſe zur Behandlung von Spezialfragen
errichtet, die nach Klärung der anſtehenden Aufgabe
wieder aufgelöſt werden ſollen. Der erſte Ausſchuß
dieſer Art, der ſich mit der Entgeltregelung für Oſt
arbeiter und Kriegsgefangene befaßte, hat den Erwar
tungen entſprochen.

Blick in clie Welt
Wiederherſtellung der „Normandie“ bis Kriegsende

verſchoben. Die USAMarinebehörden haben die Re
paraturen an dem im Neuyorker Hafen liegenden
franzöſiſchen Luxusdampfer „Normandie“ bis nach
Kriegsende verſchoben. Als Begründung wird ange
n daß die USA keine Arbeitskräfte frei machen
önnten.
70 Feindflugzeuge durch Veſuv Ausbruch beſchä

digt. 70 britiſch-nord amerikaniſche Flugzeuge wür
den durch den Ausbruch des Veſuvs beſchädigt. Der
Aſchen und Steinregen des Vulkans hatte die recht
zeitige Entfernung der Maſchinen aus der Gefahren
zone verhindert. Von den beſchädigten Flugzeugen
konnten nach der Reparatur nur 20 wieder eingeſetzt
werden.

Flaſchen mit Weinbrand explodierten wie Hand
granaten. Jn einem Weinlager in Gai bei Porto
brach ein Feuer aus, das das geſamte Lager zer

ſtörte, wobei 4000 Kiſten mit gefüllten Weinbrand
flaſchen verbrannten ſowie 700 Fäſſer mit Wein-
brand. Da der Weinbrand ſofort Feuer fing, geſtal
teten ſich die Löſcharbeiten äußerſt ſchwierig. Jnfolge
der Hitze explodierten die Weinbrandflaſchen wie
Handgranaten, wodurch mehrere Feuerwehrmänner
und Arbeiter verletzt wurden.

Diplom für Hundetreue. Ein Ehrendiplom für
Hundetreue iſt von der Univerſität Mailand einem
Hunde namens Bonzv verliehen worden, der vier
Jahre lang ſeinen blinden Herrn, den Studenten
Giuſeppe Melillo, jeden Tag zur Hochſchule geführt
hat. Mann hatte Melillo ſogar die Erlaubnis er
teilt, den Hund während der Vorleſungen unter ſei
nem Platz ſitzen zu laſſen. Als Melillo nun ſein
Examen mit Auszeichnung beſtanden hatte, „über
reichte“ der Vorſitzende der philoſophiſchen Fakultät
dem treuen Vierbeiner ein eigens angefertiges
„Diplom für Hundetreue“ mit folgenden Worten:
„Die Univerſität Mailand ehrt dich ob deiner Treue
und deiner Tugend. Durch vier Jahre haſt du mit
gewirkt, daß dein Herr das Staatsexamen beſtehen
konnte, und darum ſollſt du auch als erſter vier
beiniger Hörer dieſes Hauſes unvergeſſen bleiben.“
Frankreichs älteſte Lehrerin. Die augenblicklich
älteſte Lehrerin Frankreichs und älteſte franzöſiſche
Staatsangeſtellte überhaupt iſt die ehemalige Schul
vorſteherin, Lehrerin Jrma Sablon. Sie beging
dieſer Tage in einem Ort bei Dougi ihren 103. Ge
burtstag.

Das klingende Dorf. Es iſt keine alltägliche Er
ſcheinung, wenn die Bewohner einer Gemeinde von
Amts wegen zur Ausübung eines Muſikinſtrumentes
verpflichtet ſind. Jn der rumäniſchen Ortſchaft
Fontanele iſt das der Fall. Dort haben ſich ſämtliche
Einwohner zu einer Muſikgemeinſchaft unter der Ob
hut des Bürgermeiſters zuſammengeſchloſſen. Jeder
Junge und jedes Mädchen muß mindeſtens ein Jn
ſtrument erlernen. Mittags wird ein Platzkonzert ab
gehalten und die Polizeiſtunde verkündet ein Bläſerchor.

Wassersfandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 27. 4.

Sa a le B. W. F. W.Grochlitz 351 4 Torgau 498 20Trotha 352 4 Wittenberg 488 9Bernburg 328 2 Roßlau 484 17Calbe (OP.) 223 2 Barby 513 18Calbe (UP.) 475 3 Magdeburg 443 19
Grizehne 478 2 Tangermündes44 9Düben (M.) 314 15 WNittenberge 552 8
Elbe Lenzen 58 I 7Leitmeritz 359 13 Dömitz 507 8Awussig 406 13 PDarchau 600 3Dresden 354- 16 Hohüsfork 52 I 8

baues Kann bei der Gauwärt-schaftskammer ine Bntschaat- VFERANSTALTVNGENM bedacht „Dienst am KundenWochenschau. Preise 0,50-1,50.
gung beantragt werden.
griffe werden die Kosten der Be- bis 21 Ubr,
schaffung und des Einbaues von

Be leuchtungskörper in Kriegs- tolstudent.
gemäß einfacher
vergütet. Für alle sonstigenGegenstände erhält der Ablieferer
eine Entschädigung von 3, RM.
je Kilogramm,welche Metalle und um Welche
Art von Gegenständen es sich.
handelt. Anträge müssen bei der
für den Antragsteller zuständigenZweig oder Geschäftstselle, für 7.
die Betriebe des Bereiches derFHauptstelle bei dieser, anter Bei-

Thalia- Theater.

steuer.

musikahbend:

Originalbelegen über die entstan-
denen Vnkosten und einer EDmp- Zert,
fangsbestätigung des Vertrauens-
händlers eingereieht werden. Lello-Sonate.Handwerker wenden sich an ihre bacher- Abend
Kreishandwerkerschaften. DieGauwirtschafts kammer mit ren
Außenstellen sowie auch die „Hothan
ständig für alle Anfragen überdie Anordnung M 65 und ibre
Durchführung.

Von den Teilnehmern der Rern- Linien 1 undAmmen-sprechanschlußbereiche

ortsnetz Halle (Saale) können ab
29. 4., 6 Vhbr, bis auf weiteres die
Teilnehmer der Ortsnetze Köthen
(Anbalt) und Radegast nicht mehr
durch Selbstwahl erreicht werden. Frolt
Ferngespräche nach Köthen (An-

Liederabend

2

00* anzumelden. Die Wiederauf-
nahme des Selbstwählferndienstes

gebener Zeit bekanntgegeben.
Leipzig S 3, den 27. April 1944.

Der Präsident
der Reichspostdirektion.

tor-Orébesters

Für Türdrücker und Venster- Stadttheater. Heute Freitag, 18.30 5 6.10 Vorst. Freitag-Ufa,
Stammk. O: Tieflancd.

Dreatzstücken, für unentbehrliehe Sonnabend, 18--21 Uhr: Der Bet-

kühr Sonntag, 13.30--16.30 Vhr: Gs-e schlossene Vorstellung. 18 b.
21 Uhr Gasparone.

theater. Abendkasse eine Stundevor Beginn im Thalia- Theater. Troſi. Das Bad auf der Tenne,***)
Philharmonischer

spielt, e un Hamfü iner Rechnun it den mer, am ittwoch,M hrnelegen ver die gen I830 Ohr Vivaai: D-gar-Kon. Toßu, Ammendorf 4.30. 6.50: Ein
Brahms:

Bach: G-dur-Suite u. R. Strauß: Burg- Theater.
Die für d. Aesch-

figkeit. Karten ab 2. Mai bei
je rerkere gi u Stäcdkt. Vortragsamt:Kreishandwerkerschaften sind zu den l i ne Keb

tor i. R. E. Haase „Geologie un
serer mitteldeutschen Heimat

u 4. Karten nur in
dorf und Dölau im Bernsprech- nan n er wo teheege San

abend, 29. April 1944. 17.30 Ubr
Kurt Wichmann

on Schubert.
Eintrittskarten un

halt) und Radegast sind beim Stock und Ken agee an
a sprechamt Halle Ga al wit Steintor-Variets, Taglien 18.30
nach diesen Orten wird zu ge Sesintor Vries S

vorm. 11.00: Operetten- u. Schla-
gerkonzert des verstärkt. Stein

Werner Klein.
hat begonnen.

Vorverk. Sonnabend 10--12 und
Jugendliche zugelassen.

Riebeckplatz. Ab beute:
Schwarz auf weiß.*) BDin Wien-
Film. mit Hans Moser, Paul
Hörbiger, Elfriede Datzig, Hans
Holt u. a. 1.30, 4.00, 6.45 Uhr.
Voryerkauf II--12.

C. T. Gr. Ulrichstr. 2. Woche! 1.45.
415, 6.45: Fahrt ins Abenteuer.Sonntag 15--17

gleiehviel, um Uhr. Geschlossene Vorstellung Capitol. 2.00, 4.15, 6.45 Uhr Dis-
18.30-—20.30 Uhr Junggesellen-

Vorverkauf im Stadt- Olli.
Kretion Ehrensachel!***)

4.00, 6.45. Hansi Knotek,Paul Richter in Waldrausch.*)
Kammer 4.30., 6.30, Sonntag 1.30, 4.30. 6.30.

Cass ad Troli. Große Jugendvorstellung:
Prinzessin Sissi-
9.30 und 11.30.

Caspar

10. Mai,
ermoll-Sonate. glücklicher Mensch.

18.30: Zum Leben
verurteiſt.***)

1.30, Sonntag

gelösten Karten
haben für dieses Konzert Gül- VOLKSSIILDUNGSWERK

Sonnabend
Vortragsreihe von Prof. Dr. Hein-

rich Schmitz, Leipzig. 4. Vor-
trag: Erziehung u. Berufswahl,am 2. Mai 1944, 19.30 Uhr. im
Haus an der Moritzburg, Kar-

Lehrausflug nach Ammendorf fen 1. RM.
Aenderung im Fornsprechdienst Beesen. Preffp. Rosengartev.

Pndstation der Straßenbahn KRAFT DURCH FREUDE

Halle-Stadt, eGmhH-

Schumann. Hugo

267 35, oder Kasse ab 14 Uhr.
19 Dhr „Lachender Frühling KdF.-Schach. Am 25. 4. Gonn-

abend), 15.30 Dhr und 30. 4.
(Konntag), 9.900 und 14.00 Dhr,
finden im Zwinger-Schlößchen,
Zwingerstraße 17. interessante

Am 30. April

Lt. We Pinzeikämpfe und Rahwen-Kartenvorverk. Kämpfe um die Gauschachmei-
sterschaft statt. Interessenten

VERLOREN-- GEFUNDEN sind hierzu

Anhänger, Bernstein. Sonntag V. T 7i Fug zugel., Jug. u. 14 J. nichtFriegenstr. Bobplatz Jerler gel. Füg. u. 185. niobt zuge

LICHTSPIEL THEATER ZFeladen.
Achtungl. Achtung! Krlegsver-

sehrte! Ab 4. finden allwöchentlich Sportstunden au3 Belohnung. ne r W nrustheutel nhalt größ. eldsummwme, Jerioren. Gute Belohn. Sehatitrg

KI 9439 MNZ.
April Nähe Waisenhb- verl. Bel

Da.-Lederhandschuh, I., rot, 26. 4.
Waisenhausring--iebenau. Str.
verlor. Belohn. Abzg. Gebauer-
Schwetschke. Gr. Märkerstr. 10.

H.-Lederhandschuh, grau. rechter
(J Knopf), Montag früh verlor

mann U. A.

Kleiderkarte, Joachim Sehnelle.
Schochwitz, am 25. 4. 44 abhan-
den gekommen. Bitte um Rück-
gabe geg. Belohn. Geschäftsleute
Pitte nichts abzugeben. Nach-
richt an Frau Martha Sehnelle,
Schochwitz über RBisleben.

Montag Gust. -Nachtigal-Str. bis

Pelikanfüllhalter, schw.-grün., ver
loren. Gegen Belohn. abzug. Dr.
Westerhausen, Händelstr. 24.

Schlüsselring m. drei Schlüsseln
25. 4. verl. Abzg. Verbraucher- stige
genossensch., Beesener Str.

Jg. Fox, 4 Aon. alt, am Rann.
selbst und die Kosten des Aus- Platz entl. Herger, Lindenstr. 8.

1.45, 4.15, 6.45.
eerraeee Ein hoffnungs
oser Fall.Da Lecderhandsehun, br.. Mittel Ringtheater. 4.00, 6.45: Das
Bad auf der Tenne.***rban, Burgstr. 27 (Reichshof). Ufa, Alte Promenade b heute:
Nora.**) Din Vfa-Film nach dem
Schauspiel von Ibsen mit Lmise
Dürich. Viktor Staal, Franziska
Kinz, Gustav Dießl. Carl Kuhl-

1.30. 4.00. 6.45 Uhr
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Deparade, Bertholdstraße 34. Ufa, Alte Promenatle. 1mwend. Sonntag u. Montag 10.30.
die beiden letzten Märehenfilm-
Veranstaltungen in dieser Spiel
zeit: Tischlein deck dich, dazuder Iustige Kasperfilm Kasner yKauft ein Haus. Kinder ab 30 Pf. Fischverteilung.
et on ab a oij k au Sonnaben I2.Ledertasche, rot. m. 2 Schlüsseln i i 1530 W 585

e 7. 4. W. Die Feuerzangenbowle-Markt l. Vrb. Nachr. W 8774 Ufa, Ritterhaus. Am kommenden
Sonntag 10.30. wiederholen wir u aunsere Vrühveranstaltung mit ja, erbitte ich
dem Programm Rund um Lud-wig Manfred Lommel, Zwei Iu-

Fümstunden mit demTommel in Fuspuder in mehreren Preislagenkk ike Salon Roseh. Landwyehrstraße 17seinen Ton filmen Gast im eige-
nen Reim“, „Eine Tat mit Vor-

Regenwetter erforderlich.

Soziaigewerk der DAF. (Handwerk,
Hancde u. Gewerbe) des Kreises

BoeAm Flügel: Werner Tell. Lieder 19 en e e
„Junggesellensteuer“. Karten 2.
Pinheitspreis von 1.80 RA. sind
noch vorhanden KdB.-Verkaufs-
stelle Merseburger Str. 6. Ruf

herzlichst ein-

Ab dem Vniversitätssportplatz für
Kriegsversehrte wie folgt statt:
Vorbereitungen für das Versehr-
tensportabzeichen v. 18--19 Ubr,
Gymnastik u. Spiele für Kriegs-
rersehrte von 19——-20 Uhr. Pr-
scheinen am 4. 5. ist auch bei

G ASTSTATTEN
Am kom- Nikolaistr. 9-11I.

Gildenhaus Sankt Nikolaus, Große
Jeden Sonu-

abend u. Sonntag Konzert. Tägl.
die preisw. Mittag- u. Abendessen

GESCHAFTI. EMPFEHI UNGEN

Vorver- den, Abschn. M. 4,

mitbringen.

An- und Verkauf.

Reke Niemeyerstra!e.

Freitag. Mavina-
A--TZ. Dieser

Abschnitt verfällt. Abschn. M 7.
L. Bitte Gefäße und Papier

Verkaufen Sie Möhel, Vederbetten
und Teppiche aller Art? Wena

Ihr Angebot-
Ruf 361 76. R. Skipka, Land-
wehrstraße 21, am Riebeckplatz.

m
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